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Mßnahmen gegen dir Srot -
teuerung

für de « « üchste « Ministerrat » ar »

bereitet .

Prag , 8. Mai . Amtlich wird gemeldet : In
der heutigen Beratung der Wirtschaftsminister
wurde öder di « Lage aus dem Getreidemarkt « im

Hinblick auf die Brotpreise beraten . Die

ÄirtschastSministrr haben entsprechend « Bor¬

schläge für di « MinisterratSsitznng , die Mittwoch ,
den 13 . Mai stattfinden wird , vorbereitet . Es

handelt sich um einige administrativ «
und legislative Maßnahmen , damit

die Interessen der Konsumenten gewahrt bleibe «,
ohne daß die berechtigten Interessen anderer

Gruppen geschädigt werden .

Abgeordnetenha «; .
Nächste Woche fitz ««gsfrei .

Prag , 8. Mai . Im Abgeordnetenhaus wurde

heute der Handelsvertrag mit der Türkei und

die Vorlage über das außerstrittige Ber¬

fa h r e n den Ausschüssen zugewiesen ; zur Durch¬
beratung des Arbeitsprogramms der nächsten
Sitzungen , nämlich der Vorlagen über die E r -

Werbung dreier Lokalbahnen (dar¬
unter der Reichenberg - Gablonz - Tannwalder

Bahn ) , über das StaatsgrfängniS und

über den Ehrenschutz sowie über die Ver¬

längerung der Zollbegünstigungen für
Maschinen , die am Inland nicht erzeugt werden ,
erhielten die zuständigen Ausschüsse eine acht¬

tägige Frist .
Der Aifirag der Kommuntstrn auf ErrichNMg

eines Untersuchungsausschusses zur Ueberprüsung
d « S Vermögens der Abgeordneten und Minister und

des ähnlich lautenden Antrages Pergler wurde Im

. InitiativauSschutz in der vorgeschriebenen Frist von

80 Tagen nicht «rlÄigt ; der Vorsitzende des Abge¬
ordnetenhauses wies daher diese Anträge im Sinne

der Geschäftsordnung deR verfassungsrechtlichen Ans .

schuh hu . 1

Das Haus beendete die Debatte über die

beiden Agrarvor - la ^ en , das kleine Zutei¬

lungsgesetz und die Pächterschutznovelle . Hiezu
sprachen noch vier Redner , darunter zwei Kom¬

munisten .
Die beideir Vorlagen wurden in erster

Lesung angenommen , einige Immunitäten er¬

ledigt und schließlich mehrere kommunistische
Dringlichkeitsantrage abgelehnt .

*

In der nächsten Woche findet keine Plenar¬
sitzung statt , da inan zunächst das Ergebnis der

Beratungen innerhalb der Regierung über das

nächste Arbeitsprogramm abwarten will , dagegen
wird eine Reihe von Ausschüssen tagen .

Nächste Sitzung Dienstag , den 19 . Mai ,
3 Uhr nachmittags . Tagesordnung : Zollbegün¬
stigungen , Lokalbahnverstaallichung, zweite
Lesungen , Immunitäten .

Wird Briand kandidieren ?
Paris , 8. Alas . Senatspräsiden ! Paul

Doumer ließ durch die Agence Havas indirekt

böstätigen , daß er Kandidat für das Atut des

Präsidenten der Republik sei, daß er sich aber

an der Polemik über die bevorstehende Wahl

überhaupt nicht beteiligen lvcrdc , denn nach sei¬
ner Ansicht soll und darf der Präsident keiner

politischen Partei angehören , sondern soll ein

unparteilicher Schiedsrichter aller sein .

Außer Paul Doumer hat nur Abgeordneter
Jean Hennessy , gewesener Landwirtschafts¬
minister und ehemaliger Gesandter in Bern ,

seine Kandidatur sür das Amr des Präsidenten
der Republik angemeldet .

„Excelsior " meldet , B r i a n d werde wahr¬

scheinlich nad ) der heutigen Debatte in der Kam¬

mer ersucht werden , sein « Absicht betreffend seine

Dahl zum Präsidenten der Republik bekanntzu¬
geben . d. h. zu erklären , ob er jedwode Kandida¬

tur adlehnt . oder ob er entschlossen ist . feinen

politischen Freunden zur Disposition zu stehen .

Paris , 8. Mai . Nach einer Meldung der

Mittagszeitung „Paris Nouvelle " soll im Par¬

lament eine Liste zur Einzcichnuug zirkulieren ,
in der der jetzige Präsident der Republik Don »

mergue gebeten wird , die Kandidatur als . Prä¬

sident der Republik aufs neue anzunehmen .

Der Aufstand in Guinea liquidiert . .
Lissabon , 8. Mai . (Havas. ) Der portugie¬

sische Konsul in Dakar teilt « der pönugiesischen
Regierung mit , daß die Aufständischen in Por -
tugiesssch -Guinca sich ergeben haben .

Belebung des deutschen ArbeitsmarNes .
Die Arbeitslosenz ffer um eine Biertelmillion gesunken .

Berlin , 8. Mai . Rach dem Bericht der

Reichsanstalt über di « Arbeitsmarktlage für die

Zeit vom 16 . bis 3V. April hat die zweite April¬
hälfte die bis dahin durch die Witterung ver¬

zögerte Frühjahrsentlastung auf dem

Arbeitsmarkt in starkem Umfange in Erscheinung
treten lassen. Die Zahl der Arbeitslosen ist « m

fast 240 . 600 , die der HauptunterfiütznngSemPfän -
ger in der Arbeitslosenversicherung um rund

§16. 000 zurückgegangen . I » der Krisenfürsorge
ist noch «in leichtes Ansteigen um rund 12 . 000 zu

verzeichnen .

' Rach den vorläufigen Meldungen der Ar¬

beitsämter wurden Ende April in der Arbeits¬

losenversicherung rund 1,888 . 000 Hauptunter -
stiihnngsempsänger gezählt , womit gegenüber
dem diesjährigen Hochstpunkt Mitte Feber ein

Rückgang um über 700 . 900 eingetreten ist. Di «

Ueberlagerung gegenüber dem Borjahr beträgt
in der Arbeitslosenversicherung nur noch 125 . 000 .

Die Krisensürsorgc ist noch mit rund 902 . 000

HauptnnterstützungSemPfLngern belastet . Der Be¬

istand an Arbeitslose « betrug End « April rund

s 4,389 . 438 gegenüber 4,628 . 000 Mitte April .

Mauds „Rein ! "
8r spricht Deutschland und Sefterreich das Recht auf die Zollunion ab .

Paris - 8. Mai . In der Kammer , die sich seit
gestern mit der deutsch-österreichischen Zöllumon
befaßt , ergriff heute vor vollbesetztem . Haus Bri -

and das Wort . Nach einer Einleitung , in der er

darauf verwies , daß Frankreichs Prestige nie¬

mals so groß gewesen sei als jetzt , erklärte er

unter anderem :

Der dentsch - österreichssch « Anschlußver¬
such ist in er st er Linie wirtschaft¬
licher Natur . Ich sage dies nicht , um

sein « Tragweite abzuschwächen . Denn sicher
hat er auch einig « politische S « i -

t e n. Wenn sich aber « in Land in wirtschaft¬
licher Not befindet , und «in anderes großes ,
Land , das geographisch günstig gelegen ist,
di « Gelegenheit ergreift , um mit diesem
Lande «ine gewiss « Sprach « zu sprechen , so
kann es Vorkommen , daß Europa vor

Schwierigkeiten gestellt wird .

Heute gibt es jedoch ein internationales

Schiedsgericht , nämlich den Völker¬

bund , und « s ist ein großer Fortschrift , daß
selbst Fragen , bei denen das Prestige « ine « '

Landes auf dem Spiele fteht , öffentlich He¬

rat « « werden können . I « Augenblick dieser
öffentlichen Aussprach « entfernt sich die Ge¬

fahr des Kriegs . Denn der Krieg droht

nur , wo kein « Gelegenheit vorhanden ist,
sich anszüsprechen . Wir haben uns also ge¬
genüber einem schwerwiegenden Ereignis
gesehen .

Ich erkenne vollkommen an , was in

diesem Zusammenhang von meinen Vor¬

rednern gesagt worden ist . Auch ich bin der

Auffassung, daß Deutschland mir eine der¬

artige Geste hätte ersparen können . Das

Land , das diese Lage heranfbeschworeu hat ,
hat e ' nen großen psychologischen Fehler be¬

gangen .

Frankreich habe sich im übrigen nicht ledig¬
lich erregt , sondern habe auch einen Aufbau -
Plan ausgestellt , der den wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten in Osteuropa begegnen werde und dessen
moralische Auswirkungen schön jetzt zu spüren
seien . In Genf werde Deutschland seine Akten

verteidigen und Frankreich die scinigen . Verstehe
man sich nicht , so werde der internattanale

Schicdügerichtshof Reckst sprechen.
Deutschland und Oesterreich behaupte «,

dos Recht zu einem derartigen Plan zu be¬

sitzen . Ich antworte : Nein ! Denn wenn
sie diesen Gedanken hatten , so hätten sie ihn
mit den anderen Mächten besprechen müssen

und besonders mit denen , die ihnen Anleihen
gegeben haben .

Briand erklärt « dann , er hoffe , daß der , der

in Deutschland Stresemann ersetze , von europäi¬
schen Gedanken inspiriert sein werde und ver¬

stehe , daß Gewaltakte heute nicht
mehr modern seien . Man tverfe ihm vor ,

daß er mit seinen Friedensideen gerade das Ge¬

genteil erreiche und den Krieg vorbereitc . Mit

Männern , die entschlossen seien , den Frieden
aufrecht , zu erhalten , sei jedoch kein Krieg mög¬
lich . Deshalb brauche man nicht die Sicherheit
preiszugeben . Gerade er habe sich im übrigen in

diesem Punkt « stets sehr anspruchsvoll
gezeigt . Chauvinistische Kreise verlangten ange¬
sichts des Anschlußvcrsuchs den Abbruch der

deutsch - französischen Beziehungen . Er sei nicht
der Mann einer derartigen Politik . Er über -

»vachc Preisevorkahrungeu und halte den Frie¬
den aufrecht .

Unter ungeheurem Beifall der Kammer

schloß Briand mit den Worten , daß Frankreich
der Staat d - eS Frie . d . eüs sei ; « r sei zu
jeder . Solidarität bereit . Wenn es diese Politik
weiter verfolge , würde es niemals in den Augen
der Welt verliere »! .

Die Fortsetzung der Aussprache wurde auf
eine Nachtsitzung vertagt .

Mehrheit in der Kammer gesichert .
Paris , 8. Mai . Die radikalsozialistische Kam -

» nergruppe und die radikale Linke haben Ver¬
trauens entschließungen für Bri¬
and angenommen ; die radikale Linke beauftragte
ihren Präsidenten Laurent - Eynac zu er¬
klären , daß es notwendig sei, dem Vertreter

Frankreichs in Genf ein Maximum an Autorität

zu geben . Die Radikalsozialisten wollen folgende
Entschließung cinbringen : Die Kammer halt an
der Friedenspolitik fest , die durch den Plan einer

europäischen Union zum Ausdruck kommt und

betrachtet die deutsch-österreichische Zollunion als
in direktem Widerspruch zu dieser Politik stehend .
Die Kammer spricht dem Außenminister daS
Vertrauen aus , indem sie ihn auffordcrt , jeden
Versuch eines Anschlusses vor dem Völkerbund

zu bekämpfen und an seine Stelle eine auf die

Organisierung Gesamteuropas gerichtete Politik
zu setzen .

Die Stimmung in der Kammer läßt mit

Sicherheit darauf schließen , daß Briand das von

ihm gewünschte Vertrauensvotum er¬

halten wird .

Reue Angriffe gegen die deutsche
Sozialgesetzgebung ?

Berlin , Z. Mai . ( Eigenbericht . ) Tie finanz¬
politische Situation des Reiches wird immer

schwieriger und zu gleicher Zeit verschlechtern
sich auch 1) ie Verhältnisse in den Ländern und

Gemeinden . Wenn die Regierung auch noch keine

Beschlüsse darüber gefaßt hat , wie der neue Fehl¬
betrag zu decken sei, so weiß man doch ungefähr ,
welchen Weg sie einschlagen toill . Die Unterneh¬
mer drängen darauf , daß die sozialen Leistungen
erheblich verschlechtert u erden ; von einer neuen

Steuererhöhung wollen sie nichts wissen . Bisher
ha : der dem Zentrum angehörige ReichsarbeitS -
ministcr 2 t c g e r w a l d diesen Zumutungen
Widerstand geleistet , aber man hört doch bereits ,

daß in der Arbeitslosenversicherung und in der

Krtcgsversorgung sogenannte „Ueverspitzunaen "
bei Bezug von Renten beseitigt werden sollen.

Zur Erzielung höherer Einnahmen denkt

man an die Erhöhung des Abzuges von den Be -

amtenaehältern von sechs auf zehn Prozent und

eine Erhöhung der Umsatzsteuer um ein halbes.
Prozent . -

Die sozialdemokraitsche Presse hat vor eini¬

gen Tagen die Forderung erhoben , daß die Son -

dcrbesteuerung der hohen Einnahmen verschärft
und die Tantiemensteuer , erhöht wird . Beides

war bereits vom Reichstag beschlossen , aber vom

Reichsrat abgclehnt worden . Selbstverständlich
lehnt die Sozialdemokratie jede Verschlechterung
der sozialen Leistungen ab . Es ist zwar nicht an -

zunchmcn , daß vor Mitte Juni eine Entscheidung
über diese Frageir gefällt werden wird , aber

schon heute macht sich starke Unruhe in der Be¬

völkerung über die jetzigen Pläne der Regierung
bemerkbar . Ter sozialdcnwkratischc Parteitag in

Leipzig , der Ende Mai beginnt , wird zu dieser
Lage, eindeutig Stellung nehmen .

Mussolini kam das Aurnahmsgericht
nicht entbehren .

Rom , 8. Mai . Der Kammer ist ein Gesetz¬
entwurf zügelest : ! worden , der das Westerbe -

stehen des SondLracrichtshofeS zum Schutze des

Staates bis zum 31 . Dezember 1936 vorsieht .

Haltsignale
für den

Hakenkreuzterror .
Am 28 . April haben nätionalsoziülistische

Lausbuben den Präsidenten des deutschen
Reichstags in Prag mit Stinkbomben ,
Knallerbsen und blinden Revolverschüssen be¬

grüßt ( der „ Tag " , der zunächst . nur über Ter¬

ror klagte , gibt Stück um Stück den Skandal

zu und ist jetzt dabei angelängt „ drei Knall¬

erbsen " einzugcstehcn ) ; die Büberei würde an

Ort und Stelle gesühnt , indem die Berüber an

die Luft gesetzt und , soweit sie sich mit Geivast

zur Wehr setzten , gebührend gezüchtigt wur¬

den . Wenige Tage später , am 1. Mai , ver¬

suchte ein Zug Gelbhemden d i e Mais e i e r

der Teplitzer Arbeiter zu stören , in -

dem er wiederholt unsere Züge zu durchbre¬

chen, schließlich quer - durch die Kinderzüge zu

marschieren versuchte . Die empörte Arbeiter¬

schaft gab den Burschen einen entsprechenden
Denkzettel auf den Weg, so daß einige der

Helden danir mit verbundenen Schädeln und

hinkend als Invaliden des Dritten Reichs

paradieren konnten . Die Teplitzer Nazi woll¬

ten sich rächen nnd fiihreü nach Boden -

hach , um eine sozialdemokratische Versamm¬

lung , in der unser Thüringer Genosse Tr .

Brill referierte , zu stören , lluterivegs über¬

fielen sie sozialistisch « Jugendliche und ließen
an ihnen ihre Wut aus . Wie alle Hakenkreuz -
ler jedoch Militaristen von grobem Schrot nnd

Körn , ohne strategische Begabung, ' - hatten die

Rowdies nicht beachtet , daß sic zwischen zwei
Kolonnen der Roten Wehr staken . - Mngekreist
und gestellt , bezogen sie die . verdienten Prügel .
Noch in der ' Nacht brachten sie in ihr Tep
litzer Parteihcim die Kunde von der driften

Schlacht , die sie in einer Woche verlörest

hatten . - > • ' " > " *• ' -

Die Hakenkreuzter mögen . sich d re s e

drei Schlappen jur Lehre sein ' las
sen , wie übrigens auch die Kommunisten ihre
Mederlage in Türmitz , wo sie trotz des meilen¬

weit herbeigeholten Sukknrses samt ihreni
Herrn Freund von den erbitterten Arbeitern

aus dem Saale geworfen wurden , als sie sich
nicht anständig benahmen . Wir haben nn

Herbst G e in e i n d e w a h l e n und es wird

einen harten , politischen Wahl¬
kampf sehen . Das Bürgertum wagt mit sei¬
nen alten Parteien den Kämpf gegen die Ar¬

beiterklasse nicht aufzunehmen . Es verläßt sich

auf die Marodeure von links und rechts , aus

die Kommunisten und vor allent auf die Ha-
kenkreuzler . Der Wahlkamps wird seit Mona¬

ten schon vorbereitet und da cs von hake«!
krertzlerischer Seite her ein Kainpf mit geisti¬
gen Mitteln nnd politischen Argumenten gar

nichl sein kann , soll der Terror der Gelbhem¬
den das seine tun . Diesem Terror rechtzeitig
entgegenzutreten , ihn im Keime zu ersticken,
ist — so tvenig wir Methoden ifer Gewalt das

Wort reden wollen — eine klassenkämpferischc
Notwehrmaßnahme .

Am Dienstag fand in Teplitz eine Per ?

sanunlung mit dem Genossen Brill als Refe¬
renten statt . Die Gelbhemden hatten die Sto -

rung der Bersaminlung beschlossen , was unse¬
ren Genossen so wenig unbekannt blieb wie

vordem die Absicht zur Störung der . Loche-
Versammlung , über die wir schon am Nach

mittag unterrichtet waren . Auch in Teplitz
wurde unsere Gegenmaßnahme sofort getros
fen . 240 Ordner wurden bereitgestellt . Das

Ergebnis , nach den vorausgegangenen drei

NaziniederlageN erklärlich , war der störungs
lose Verlauf der Versammlung . Die Gelben

blieben in ihrem Pereinsheim . Zuverlässigen
Berichten zufolge war Herr Jung persönlich
erschienen , um in der Versammlung eine

Galavorstellung seiner hervorragendsten Zir
kusnummern zu geben . Der Anblick , unserer
Roten Wehr ließ die Nazi herzen in die gelben
Hosen sinken .

Die sudetendeutschen Arbeiter sind alles

andere als heißblütige Drauftzeher, denen am

Raufen und Prügeln sehr viel läge . Unsere

Arbeiterschaft ist den Provokattonen der Kom -
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Äugens , wir

rufen Sich !

munistssn jahrelang mit bewundernswerter
Geduld begegnet . . Erst als die . tvmmunistljchc
Phrase sich soweit . totgelaufen hatte , daß es

einfach körperlich unerträglich war , die Provo¬
kationen noch anzuhören , begannen die Ar¬

beiter sich auch mit Brachialgewalt der kom -

muttistischen Störer > zu erwehren . Niemals

hätte, -dlfse. Arbeiterfchaft unprovoziert emeiw

Gegner anders als Mit sachlichen Argumenten

geantwortet . Wenn freilich beim Beginn einer

Versammlung Schüsse ertönen und national -

sozialisttsche Stinkbomben ruchbar werdens
wenn zwei Dutzend Gelbschnäbel in ' Gelbhem¬
den die Maifeier , da - größte proletarische Fest ,
den Feiertag des arbeitenden Menschx » zu
stören versuchen , wenn junge Arbeiter von den

Söldsitwen , der Reaktion überfallen werden ,
dann , pnßt auch den ruhigen sudetendeutschen
Protein die Geduld und sie verschaffen sich
und ihrer Partei mit den Mitteln Respekt ,
die auf der Gegenseite einzig verstanden
werden .

Die Nazi mögen sich gesagt sein lassen ,
daß wir die Einführung der Himrsitten nicht
dulden werden . Wenn die Gelbhomden die
Haltesignale der letzten Woche verstehen und

den Läüf ihrer Terroraktionen rechtzeitig brem¬

sen , werden wir einen ruhigen Wahlkampf
haben . Wenn sie sich einfallen lassen , ihre uni¬

formierten sind bewaffneten Platten gegen un¬

sere Versammlungen zu mobilisieren , dann
werden sie noch ganz andere Kuren erfahren
als die von Teplitz , Prag und Bodenbach! Die

Sozialdemokratie ist kein „politisches Strand¬

gut " , wie sich Herr M. K. immer auszudrük -
ken . beliebt , und die Räuber , die sich derart ver¬

schallt hätten und an das „ Strandgut " Hand
anlegen wollten , würden erfahren , daß sie es

hier mit einer sehr lebendigen und wenn es

sein muß , recht wehrhaften Partei zu tun

haben . . Unsere Metallarbeiter , unsere " Berg¬
arbeiter haben sich nicht fahre - und jahr¬
zehntelang an Drehbank und im Schacht
eiserne Muskeln und harte Schwielen erarbei¬

tet , um nun zuzusehen , wie Gymnasiasten und

D- vV- Kommis , wie die 17jährigen Bürscherln
mit den gelben Hemden , unser politisches Le¬
ben terrorisieren . Sollte sich bestätigen , was

man . sich in Teplitz erzählt , daß einer der am
1. Mai Gezüchtigten auf die schlechtcPe -
soldung ( 50 Kronen habe er angeblich er -

halteil ' und ein Gebiß eingebüßt - das 500

wert sei) hingewiesen und damit zugegeben hat ,
daß auch unsere Gelbhenlden wie die reichs -
deutschen SA . und die österreichischeen Heim -
wehrler einfach bezahlte Bravos sind,

dann könneir die Lumpen , die fiir Geld auf
Totschlag uild Büberei ausziehen , erst recht
der nötigen Abfuhr gewärtig sein !

Unseren Genossen werden hie letzten Vor¬
fälle gezeigt haben , wie wichtig e ß i st, in
jeden ». Bezirk eine ' O r d n e r g r u p p e zu
haben , die verläßlich und diszipliniert , für alle
Eventualitäten der Versammlungsschlacht ge¬
schult und zur Abwehr bereit ist. Mr fürchten
die Nazis auch nicht , wenn wir ohne Ordner

uns ihrer zu erwehren haben . Aber es soll
nicht erst vorkommen , daß unsere Frästen , daß
ältere Leute oder Jugendliche in Raufereien
verwickelt , verletzt und gesundheitlich gefährdet
werden , Wir. , wollen uns die - O r d n e r - .
t r u p p e f rh affe n, die geeignet ist, jeder
Versaniiulung den ruhigen und würdigen Ver -

Ein Erlab des Fürlorge -
mmifterlums

über die Einbringung von Gesuchen um Subven¬
tionen für soziale Jugendfürsorge - Aufgaben .

Das Ministerium für sozial / Fürsorge hät
mit Erlaß vom 5. Mai 1931 , Zl . 4737/1 - s/Il dir
Art der Einbringung von Gesuchen um Subven¬
tionen für soziale Jugendfürsorge - Aufgaben für
dos Jahr 1931 geregelt .

Für . die Länder Böhmen und
Mähren - Schlesien wurden für die ein¬

zelnen Gesuchsteller - Gruppen folgende Fristen
festgesetzt :

1. Gesuche der Bezirksjugendfürsor - -
a e n und der ihnen angeschlossenen im Wirkungs¬
kreise der , Bezirksji gendsürsorgeu tätigen Insti¬
tutionen ( privaten Anstalten und Einrichtungen )
sind , ohne Rücksicht darauf , oh es sich um Ein¬

richtungs - oder Erhaltungssubventionen handelt ,
iu der bisherigen Weise den Landritzentralen
( Kommissionen ) für Jugendfürsorge biL zum
85 : Mai 1931 vorzülegen .

■
Gesuche von Lehrli ngsh orten sind wie

bisher in » Wege der Bezirlsjugendfürsorgen , der

Landeszentralen ( Kommissionen ) für Jugendfür -
sorge und der Gewerberäto vorzulegen .

8. Gesuche der Landeszentralen ( Koin -

niissionen ) für Jugendfürsorge sind den » Ministe¬
rium unmittelbar bis 30 . Juni 1931 vorzu¬
legen .

3. Gesuche zentraler Organisatio -
n e n, deren Tätigkeit sich auf das Gebiet eines
Landes erstreckt , und Gesuche von Facha nftal -
ten und fachlichen Institutionen ( deren Für¬
sorge sich auf die abnorme , vernachläsiigte und

gefährdete Jugend erstreckt ) , ohne Rücksicht darauf ,
ob es sich um Einrichtung »- oder Erhaltungs¬
subventionen handelt , sind der zuständigen Lan -

lauf zu sichern , den wir dem ganzen politi¬
schen . Kampf wünschen würden . Die Rote
Wehr hat sich in Teplitz und Bodenbach , un¬

sere und die tschechischen Ordner haben sich in

Prag bewährt . Wir wollen unseren Ehrgeiz
daremsetzen , in diesern Soinmer die Rote Wehr
weiter auszugestalten und wir hoffen, daß die

proletarischen Bruder - Organi¬
sationen der Schaffung einer großen Ord¬

nertruppe das richtige Verständnis
cvtgrgenbringen , Arbeiten alle proletarischen
Organisationen nur drei Pionaw gemeinsam
an dies «» Vorhaben , so stehen uns in » Herbst
mehr Ordtler bereit , als die Nazi Parteimit¬
glieder haben , und den Vorpostengefechten der

vergangenen Woche wird , wenn die Nazi das

Haltesignal übersehen , folgen , was folgen ninß !

deSzentrale ( Kommifliou ) für Jugendfürsorge b i S
z u in 85 . M a i 1931 vvrzulcgen

4. Gesuche zentraler Institutionen
und Vereine , deren Tätigkeit sich auf das
ganze Staatsgebiet erstreckt , sind dem Ministerium
unmittelbar bis 30 , Juni 1931 vvrzulcgen .

Institutionell , welche ihre eigene gesamt »
staatliche Zentrale haben ( ausgenommen die
Hezirtsjugendsürsorgeu ) , legen die Gesuche um .
Subventionen diesen ZeiNraleu bis zum .
25 - M a i 1931 vor .

■ 5. Gesuche von Ferienfürsorge -
Organisationen sind dem Ministerium in
der gleichen Weist wie im Vorjahre bis 31 . Ö k -
tober 1931 vorzulegen . Dies gilt für alle Lau¬
desorganisationen für Ferstnfursorge , demnach
auch für die Ferienfürsorge in der Slowakei . . .

6. Gesuche der Gemeinden und Be¬

zirke sind dem Ministerium unmittelbar bi »
30 . Juni 1931 vorpilegen , wobei aufmerksam
gemacht wird , daß das Ministerium Subventionen
nur zur Erhaltung von sozialen Jugendfürsorge¬
einrichtungen und zwar nur in Au- uahmsfäklen
an finanziell "schwache Gemeinden » nd Bezirke
bewilligen kau « .

Gesuche, welche innerhalb der porgeschried «.
neu Insten nicht vorgelegt werden , ferner unzu¬
reichend belegte , oder auf einem anderen Wege
vorgelegte Gesuche , werden äbweislich erledigt
»Verven . Die Borlage von Gesuchen um Rach -

tragssnbventionen ist zwecklos , da sie
das Mnisterium nicht berücksichtigen kann .

Gesuch«, welche dem Ministerium . bereits
unmittelbar vorgelegt wurden , werden von ihm
den , zuständigen Zelttralorganisatione « behufs
Verhandlung übermittelt .

Zur Vermeidung von Beschwerden , daß es

einer Anstalt oder Einrichtung unbekannt war ,

auf welchem Wege und innerhalb welcher Frist
sie das Gesuch um Subvention einzubrmgen

hat , ist es notwendig » daß alle Zentralorganisa¬
tionen diesen Erlaß sämtliihen in ihnen vereinig¬
te « Zweigstellen , Institutionen , Anstalten und
vereine « sofort zur Kenntnis bringen . Insbeson¬
dere ist es notwendig , daß die Bezirksjugendfür -
sorge diejenigen Institutionen , welche ihre Ge -

sumc um Subventionen im Wege der Bezirks -
jugendfürsorgen einzubringen haben , über die Art
der Einbringung der Gesuche und die vorge¬
schriebenen Friste », sogleich belehren .

Da « Ministerium fiir soziale Fürsorge wird
in den allernächsten Tagen einen besonderen
Erlaß herausgeben , jn welcher Weise und inner¬

halb welcher Frist die einzelnen Zentrale » die
bei ihnen rechtzeitig «ingelangten Gesuche zu ver¬
handeln « nd dann dem Ministeriumvorznlcgrn
haben .

Das will auch eine Gewerkschaft fein !
Der „ Deutsche allgewerkschaft¬

liche Verband " (die „G«werkschafts " - Gruppe
der Deutschen Arbeits - und Wirt¬

schaftsgemeinschaft " ) veröffentlicht in

der Mainummer seines BerbandSblattee den Be¬

rich » über die ausbezahlte Arbeitslosenunter¬
stützung aus Grund des Genter Systems seit
dessen Bestand . Sie »vollen wahrscheinlich durch

"die Aufzählung der Beträge ihren Mitglieder ! »
und auch der Oeffentlichkeft imponieren . In
Wirklichkeit zeigen sie aber , daß der ganze Bcr <
band nur etwa , die Größe einer kleineren Orts¬
gruppe eines anderen Verbandes darstelit .

Es tvird dort stolz berichtet , daß ab 1. April
19 - 5 dis 31 . Dezember 1931 940 Arbeit » ,

los « « fäll « Vortag «»» und i » diesen an Gk

sanmiliterstützuilg inklusive de » Staatshei traget
Kü 20 7 . 918 bezahlt »vurden . Dabei ist das

ein Verband , welcher sich ü b e r a l I e Berufs¬
zweig « der verschiedenen^Judpstrieu . erstreckt .
Hier sind dir Arbeiter aller Berufe zusammen¬
gewürfelt . ,

Wit wollen nun zum Vergleiche die Ziffern
eiges B e r u fSv er b an de 8 der freie »» Gr -
w e r ksch a fr gegenüberstellen , B. die M e -

» al la r be ! t « r . Ter Internationale Metalt -

arheirervcrband ha » in dieser Zeit 34 . 87 8 Ar -
b e i t S l o s e n f ä l l e zu verzeichnen . An Un¬

terstützungen wurde der Betrag von 9,9 8 8 . 171

LH 19 d aurbezahlt . Dieser Verband hat für
di « Arbeiterschaft eines Industriezweiges fast
sünfziamal soviel an Unterstützungen aushezahit ,
als die sich stolz „Deutscher Allgewcrkschaftsver -
band " nennende Auchgewertschast .

Di « Zwecklosigkeit eines solchen Verbandes
wird durch solche Vergleiche in di « Augen sprin¬
gende Wenn aber dahei noch erwogen wird ,

daß Unternehmer große Beträge spenden und

sie nachher , wie der Fall Freudenthal be¬

weist , Mückverlaugen , so »vird nicht nur die

' . Zwecklosigkeit , sondern die Schädlichkeit
einer solchen Auchgewerkschaft für die Arbeiter

j ersichtlich .

Der Vertrauensmann

liest 4h

Tribttne
Mouat . - ^iirii »

für Arbeiter Politik und Arbeiterknitur .

Db „Tribüne " unterrichtet in »ori »U»N»che , Ve; .
traueeuten liier die aktuelle » Probleme ües tntergetlüule »
Sorlaüsnus . der Oekouomit m>4 der Kuliirpolitik .

Jahresbezur 40 KS. vieriährlicb 10 Kc. Ciezelhelte 4 Kf.
BtHtellunt ** durch in VertreucMmaau , di * SdirlftenabteUmi -
OM. VolkuttcidiMdliisi oder direkt durch die Verwultuag *

hu II.. Noltaztaka I»

Silber ans Spanien .
Bon H. Aushäuser .

Madrid , im Mai 1931 .

Es war eine glückhafte Entscheidung , als
der International « Gewerkschafts¬
bund den Beschluß faßte , seine nächst « Aus -

schußsitzung in Madrid abzuhalten . Als die iva -

nischen . Genossen ihre Einladung an den JGB .
hatten ergehen lassen » waren sic noch unterdrückt
und verfolgt . Aber die Arbeiterklasse war bereits
in Gärung und ohpe die kommende Ablösung der
Diktatur durch die demokratische Republik vor¬
ausahnen zu können , war ihnen doch e i n ent¬
scheidender Faktor der künftigen Entwicklung
bekannt : der Wille des spanischen Polkes zur
Freiheit .

Durch die Phrenäe «.
Ende April eilten die Gewerkschaftsdelegierten

aus 1? Ländern nach Spanien , nachdem kur ; vor¬
her der große Erfolg der Sozialisten " bei den
für ganz Europa bedeutsamen Gemein bewahlen
zum Sturz der letzten . rein absolutistischen
Monarchie geführt hatte . Wir deutsche »» Ge¬
werkschaftsfunktionäre fuhren mit lvachscnder
Spannung durch Belgien und Frankreich in dem
erhebenden Gefühl , Zeugen eines große » ge¬
schichtlichen Augenblickes des spanischen Prole¬
tariats sein - zu dürfe «, Wir passierten bei dem
freundlich gestimmten, , von Obstgärten , Wieser»
und röten Dächern belebten Jpu n die franzö -
sisch -svamsche Grenze, um gleich darauf San
Sebastian , einem Weltbadeort , und Treffpunkt
der Hocharistokratie , ; n sichte »». Höhenzüge der
Pyrenäen werden erkennbar . Pinien - und Stein -
cichemvaldnngen liegen zu beide »» Seiten der
Bahn ; weiter entfernt tauchen iiymcr wieder
einzelne Schloßruineu auf . Es darf aber auch
nicht verschwiegen wirbelt ' daß zwischen den grö¬
ßeren ' Orfichafte»»' weile qde . Flächen liegen, in
denen - - arme - Menschen in entsetzlich dürsttjjeit '
Lehmhütte»». Hansen : ' '

Brunne » und Kirchen .
Achnlichc Bilder haben sich uns auch später

bei der Fahrt von Madrid nach Toledo geboten .
Hinter laugen , grauen Mauern graue Dörfer der

Armut , meist mit eine » » Brunnen , an dem die

Frauen beim Wasche »» stehen . Der Boden ist
auffallend trocken , und die Bauerri helfen sich
durch « in « Unzahl von Brunnen , die Grund¬

wasser schöpfen. Bon Technisierung ist weder

bei den Brunnen noch bei den Pflügen oder
den sonstige» landwirtschaftlichen Geräten etwas

zu Verspüren . Wir erkennen schon lange vor

der Ankunft in Madrid die ungeheure Schwierig¬
keit der neue » spanische »» Staatsgewalt . Sozia¬
listische Gedanke »» in -all die weitverzweigte » » nd

zurückgebliebenen Dörfer , in die dünn bevölkerten
ländliche », Gebiete tragen zu können ; die Kirche
hat es leichter . Ihre prunkvollet » Kathedralen ,
di « unermeßlich« Kunstschätze in sich bergen ,
fehlen i »i keinem dieser ärmsten Dörfer .

Madrid .

Als wir in den » lichtvoll strahlenden Madrid ,
einer modernsten Großstadt, - mit stärkstem Stra -

tze »werkrhr und gewaltige »» Hochbauten , angelaugt
waren , trat der äußere Unterschied zwischen
Stadt und Land schroff in die Erscheinung . Aber
auch hier zeigt sich in den Arbeiterquartieren
Wphuungsclend . Wir »veilen mitten in Spanien ,
dab mit 505 : 000 Quadratkilometer vier Fünftel
der Pyrenäenhalbinsel bedeckt . Madrid selbst ist
keine Industriestadt ; dagegen wird Barcelona
ni »t seine»» gewaltige »» Hafenanlagen Und regstem
Lasteilverkehr ganz von » Rhythmus der Arbeit

getragen . Das Proletariat ist hier in der Alt -
Mu in Mietskaserne »» znsaiumeilgepferchl , deren
Höhe iin nmgekehrten Verhältnis zur Breite der

Gäßchen steht , vo »» denen viele in , eine 1200
Mete » ; lange und 40 Meter breite Hauptverkehrs -
qder , die Ra m blas , münden .

Schon von der Grenze fällt es uns auf,
daß »lniüfttelbor Nach der Staatiumioälzung ahsp -
lute Ruhe herrscht . Für das spanische Bon sind

Alfons und das alle Regime erledigt , der Aü -

tagsbetrieb geht ungestört weiter . Die Protokol¬
lierung der Personalien der Reiseilde »» durch die

Z Kl beamten zeigt nur , daß die neue Regierung
wachsam ist . Im üoriaen liegt es im Bolks -

charakter der Spanier , daß sie
'

den politischen
Kampf äußerlich leichter qls wir , aber recht
lebendig und humorvoll führen . So hat man

einzelne der Denkmäler früherer Monarchen
mit roten Mützen bedeckt . Von den Schall¬
platte » in den großen Cafs » in Madrid tönt

durch ^mächtige , nach der Straße gestellte Laut¬

sprecher bi » spät in die Nacht hinein inrmer wie¬
der die Internationale .

Im Parlament .
Tie JGB. - Tagung war ganz vom neue »

republikalttichen Spanien un »rahmt . - TaS Ta -

gungshaus war vom VolkshauS ( Casa del Pueblo )
nach dem Parlament ( Senado ) verlegt worden :

Im alten Saal ein neuer Geist ! Die Minister ,
Partei - und Gewerkschaftsführer gaben den Ge -

werksihaftLfreunden der Internationale in Reden ,
Einzelunterhalten und Führungen «in anschau¬
liches - Bild von der politischen Situation . Sie
tvaren mit höchster Spannung in die Regierung
eingetreten , unv sie stehen noch unter den » Ein¬
druck , ein « Staatsrnin « vorgefunden zu haben .
Es gilt : eine Titanenarbeit zu leisten und da »

ganze Land neu aufzuballen . Die Aufgabe ist
erschlvert , weil da » Analphabetentum In Spanien
noch eine Masse des Volkes bedeutet . Als erste
Dkaßnahnten sind, der 1, Mas znm Feiertag er¬

klärt , . die Ratifizicriiilg des Washingtoner Ab¬
kommens mit einem spanischen ArbeitSzcitgcfctz
beschlosien worden , Nun soll cs an die sozial ,
politische Gesetzgebung gehen . Die neue Regie¬
rung . ist sich «wllßt , daß die Sozialpoli -
: i' k nicht nur die Arbeiter , sondern vor
allem , auch die Bauern erfasse »» »uuß , die
voin feudale»» Großgrundbesitz versklavt sind .
Eine Reorganisation der Brrmaltuiig soll vor
allem die herrschende Korruption anSroUcn , Tie
heutige provisorische Regierung kan »» zunächst

^ » ur Einzelmaßnahmen treffe », während die Ge »

samtrrform Aufgabe einer kommenden endgül¬
tigen Regierung sein wird . T « n Proletariern, ,
die in dunklen Wohnungen leben müsten , hat
man zunächst di « großen Parks dos Königs ; u »n
Aufenthalt in Licht und Luft geöffnet . Am frü¬
heren kömglichcu Schloß , das in einem Rechteck
von 132 Meter Seitenlänge gebaut ist, und eine »!

Gesamtüberblick über di « tiefer gelegene Stadt
bietet , prangen Plakate : „ Bolk , pieses Ge¬
bäude gehört Dir , schütze eS ! "

An der Macht .

Immer wieder berichten unser « spanischen
Freunde mit Stolz von dem unblutigen Verlauf
der Revolution und der musterhaften Disziplin
der Arbeiterklasse , die neben der Inneren Reform
füx eine freie Welt des Frieden » kämpfen will .
Die sozialtstischen Minister » verden die Herab¬
setzung der RüftungSauSgaben al » vordringliche
Aufgabe ansehen . Innerhalb der Partei hat di «

Frage der Regierung »bet «iligung zu lebhafte «
Auseinandersetzungen geführt , wobei der Vor¬
sitzende der Gemeinderatsfraktion als Führer der
Linken angesprochen werden kann . Die Einigung
ist auf der Grundlage erfolgt , daß die Sozialisten
in eine republikanische Regierung cingetretcn
sind , die nach der . Wahl zur verfassunggebenden
Nationalversammlung zurückrreien »vird . Aus
eitler Rede Caballero » konnte man entnehmen ,
daß sich die Sozialdemokratie auch nach erfolgter
Walil der Mitarbeit nicht entziehen wird .

Tie Bcralungen der Getperksctiaflen in Ma¬
drid , in deren Brennpunkt die W»rischastSkrisc
statid , haben mehr denn je gezeigt , daß da »

Elend der Bokker durch Einzelanstrengnngen
national nicht » nehr beseitigt » verden kan », wenn
"nicht eine starke internationale Initiative aller
Arbeiter der Welt einsetzt . Möge die rote Sonne
Ipanir »»», ' die der . jungen Republik geleuchte »
hat , auch die Arbeiter - Fmeruaiionals befruchten
üttd " möge die April - Tagung in Madrid «in

Zeichen des Völkerfrühlings gewese »» sein .
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Zum „ Muttertag **.
Das furchtbare Gespenst der Arbeitslosigkeit

und die daraus entspringende Not pocht immer

deutlicher an die Tore der Mächtigen . Immer
drohender steigt der Ruf nach einer sinnvollen
Wirtschaftsführung ans der gequälten Mensch¬
heit , die unter einem llcberangebot von Gütern

aller Art , etitsprungcu aus der höchsten Bollert -

düng unseres Produktionsapparates , dir bitterste
Not zu ertragen hat .

Diesem Begehren Rechnung zu tragen , ist
für die besitzende Klasse unmöglich und so um¬

gibt sie den zunr Kadaver werdenden Kapitalis¬
mus mit alleil möglicherr Aufputz . Es ist der

bürgerlich -kapitalistischen Welt zum Bedürfnis
geworden , das wahre Antlitz der Gesellschaft mit

der Tünche von Effekten zu maskieren . Unter

der Schminke der vcrschiedeitsten Formalitäten
und Einivirkungen auf die Pshchc der Massen
versucht die herrschende Klasse , dies « über das

wahre Gesicht ihrer Unfähigkeit hinwegzu -
täuschcn, der Menschheit ein kulturvolles Leben

zu ernröglichcn . " In der glänzenden Hülle in¬

haltsloser Handlungen und der Berbreittlng
ebensolcher , ans das Gcinüt gehender Ideen hat

man jene schlllerndc Masse gefunden , mit der

man den schmutzigen Anhalt des Kapitalismus
dem Bewußtsein der schaffenden zu entzieheü
versucht .

. Tie soziale Not , aufs höchste gestiegen , ver¬

anlaßt die Söldlinge des Kapitals , von der Er¬

habenheit der Volksgemeinschaft zu faseln , die

Blassen zum Schutz der schönen Heimat aufzu¬
rufen — jener Heimat , di « für wenige ein

Paradies , für Tmrsende zur Hölle geworden ist ,
da sie ihnen nicht Arbeit und Brot zu geben ver¬

mag . Wieder andere versuchen unter dem Man¬

tel nationaler Belange die BeNvesnngsmerkmale
des Kapitalismus zu verbergen . „ Deutsche
Volksgenossen ", ruft der von keiner Not berührte

Spießer und wendet sich an die ausgestoßencn
Stammesbrüder , die anr Hungertuch « zehren ,
um sie als Schutziruppe für den Weiterbestand
dieser hcrrlickzen Ordnung , zu mißbrauchen.
Durch das Blendtverk nationaler Phrasen lasten
sich leider auch sehr oft Arbeiter für die verwerf¬
lichen Methoden des Hakenkreuzes einfangen .

In dies «r > Bollendung der Widersprüche hat
die bürgerliche Gesellschaft seit wenigen Jahren
das Bedürfnis , an cinein Tag « im Jahr beson¬
der - , die Mutter zu ehren . Mit Sprüchlein ,
kleinen Geschenken und anderem Tand versucht
man , die Äugen der Seffentliclstcitzu verkleistern ,
ihr die wahren Bedürsniss « ransendcr Mütter un¬

sichtbar zu machcit .
Wie im Kapitalismus die großen Erfin¬

dungen der modernen Technik nicht zum Segen ,
sondern pnn Fluch der Menschheit geworden
sind, so hat die kapitalistische Ordnung für die

übergroße Zahl der schaffenden Frauen die

Mutterschaft zum Verhängnis gestempelt . Längst
hat sich Mutterglück in Zehmauseirden von Ar¬

beiterfamilien in eine Katastrophe verwandelt .

Reden wir nicht von der großsn Zahl der un¬

glücklichen Arbeitslosen , selbst die übergroß « Zahl
der in Arbeit stehenden Barer , dem kolossalen
Llchndrirck ausgeliefert , vermögen mit den unzu¬

reichenden Mitteln kein menschenwürdiges Fami¬
lienleben zu führe »! . Ti « ganze Wucht der un¬

zulänglichen Verhältnisse lastet auf der Frau , der

Muster in einckr solchen Familie . So lebt si « in

vielen Hunderten von Fällen zurückgezogen in

ihren » beschcidei »c»t . Heiin in größter Entbehrung
und Verztvciflnug . wie die hungrigen Magen
ihrer Jungen , wie das Bedürfnis nach Klei¬

dung der zum Entsagen verurteilten Kinder zu

befriedigen. Schaut hinein in die duinpfen ,
schmuckloser» Behausungc »» dieser armen Prole -
tarrerfamilien , hier trefft ibr die namenlosen
Held inner », di « irr stummer, ' ergebener Zurück -
gezogeichcit den schweren Kampf mit dein grau¬
sigen unentrinnbaren Schicksal zum Wohle ihrer
Kinder und der ganzen Familie führen ! Deirkt
an die vielen Hunderte von Müttern , di « ver¬

witwet allein der » großen Kampf ums Dasein zu
führen habet », so muß jeder zur lleberzeugung
gelangen , daß mit der Effekthascherei bürgerlicher
Muttertagsfeiorn die Wahrheit »iber das schmach¬
volle Sein , das die Gesellschaft tausender » Prole -
tariermüttern bereitet , nicht verdunkelt werden
darf . Auch hier müssen wir den Anlaß aus¬
greifen , um im Spiegel der Tatsachen dem Bür¬

gertum die größte Kullurschande vor Augen zu
führen , die wir darin empfinden , daß cs di «

Menschwerdung für Tausende zum Unglück hat

werden lasten , und vielen , vielen Müttern die

nötiges » materiellen ^Voraussetzungen vorcnchält .
So müssen diese Mütter der Kiuderfrcnde ent¬

sagen, die den Besitzenden den Himmel auf Erden

verschafft .
In einer Gesellschaft , wo Hunderte ledige

Frauen, die das Muiterglück erwarten , ihrer
Arbeit beraubt in das Nichts gestoßen werden ,
wo Gerichtssaokberichte uns die schaurige Wahr¬
heit Verkünder », daß . Mütter , von Verzweiflung
getrieben , sich durch Mord ihres Kindes zu ent¬

ledigen versuchen , um sich selbst aus dem Meer

von Elend und Not zu retten erwächst der Arbei¬

terschaft eine höher « Ausgabe , als mit schönen
Worten und nutzlosen Geschenken die Mütter zu
ehren . Hier gilt es , die Massen gegen die größt «
Enttmrrdigurrg des weiblichen Geschlechtes zu

Mobilisieren und die inS finstere Elend hinabge -
stoßcnen Proletariermütter emporzuführen ans

Licht der wahren Menschlichkeit , an dem gerade
sie den größten Anspruch hat .

Zeigen wir aus Anlaß des bevorstehenden
Muttertagsrummel unseren Kindern di « Bürd « ,
die einer Proletariermutter von der herrschenden
Gesellschaft ausgeladen wird , unter dhr sie zu dein

l kulturlosesten Geschöpf herabsinkt und ihre ganz «
Mutterschaf : zu einer endlosen Kett « von Ent¬

behrung und Entsagung macht , um sie für deu

heiligen Kampf um . Menschenrecht und Menscl >cii -
würde <empfänglich zu machen . Nur in diesen »
Sinn ist der Muttertag würdig gefeiert und

haben wir den kommenden Müttern den besten
Dienst erwiesen .

Skodawerke und „ Berg - und Hütten " , die

beiden gewaltigsten In du st r ie - A kt i c n - Ge s«ll schaftcu
der Republik , hielten dieser Tage ihre Bilaüz -
sitzungen ab . Aus den dort vor aller Oeffent -

lichkeit erstatteten Berichten geht hervor , daß im

Krisenjahre 1930 die Skodawerke nicht nur

keinen Verlust erlitten , sondern vielmehr dieses

Jahr mit einem riesigen Gewinn ab¬

schließen und daß dieser Gewinn sogar um ein

Bedeutendes höher ist, als der Gewinn im vor¬

hergehenden Jahre .

Die Skodawerke weisen für 1930 einen

Bruttogewinn von 257 Millionen aus —

um 37 Millionen mehr als 1929 ; und der

Reingewinn im letztverflossenen Jahre

betrögt 07 . 8 Millionen Kronen , um diese

acht Zehntel mehr al « der Reingewinn im

vorhergehenden Jahre .

Für die Aktionäre der Skodawerke

bedeutet das , daß si « auch für 1930 ein « Divi -

dende i » der alten Höhe von . - 9 0 K

ausgezahlt erhalten .

Während also hunderttausende Arbeiter in

der Tschechoslowakei durch Arbeitslosigkeit ein

Jahr schwerster Entbehrungen durchlebten ,
während der übrige , beschäftigte Teil der Arbei¬

terschaft bei gesenkten , elenden Löhnen , immer

in Angst um die Erhaltung dieser bescheidenen

Existenz , das Jahr 1930 durchwachte , haben die

Aktionäre der Skodawerke ohne geringste Schmä¬
lerung wieder - Gold mit vollen Händen gescheffelt,
ja , das fürchterliche Krisenjahr 1930 hat ihnen
sogar noch « inen sehr netten Uebcerrebach ein¬

getragen !
In der Bilanz , die der Oeffentlichkeit vor¬

gelegt wird , ist freilich nicht ausgewiesen , was

die Skodawerke , die doch bekanntlich Kriegs - und

Friedensartikel erzeugen , an ihr «r Abteilung für
R ü st u n g s i n d u st r i e und was sie etwa an

der Automobil - und Maschinenindu -
st r i e verdient haben . T « r Oeffentljchkeit wird

ja nicht einmal verraten , in welchem Ber¬

hält nis in den Skodawerken Rüstungsindu¬
strie und andere Industrie betrieben wird . Man

geht aber gewiß nicht fehl in der Annahme , daß
die Skodawerke mindestens zur . Hälfte auf
Rüstungsindustrie eingestellt sind und ganz außer
Zweifel steht es , daß die riesigen Aktiengewinnc
für 1930 Gewinne aus der Rüstungs¬
industrie sind , da anznnehmen ist, daß die

übrige Skodaproduktion im Weltkrisenjahr 1930
kaum ein so gutes . Geschäft gemacht hat .

Ein schreiender Gegensatz wird offenbar ,
wenn man dieses blühende Geschäft de »

Rüstungs - Kapitals mit den Abrüstungs¬

phrasen vergleicht .

Es erscheint auch gar nicht als ausgeschlos¬
sen, daß das 1930er Bombengeschäft der Skoda -
werk « eingermaßcn Aufschluß geben könnte über

den vorzeitigen Verbrauch des tschl -
ch o s lo w a k rs che n R üstu ngs so nds , wie

überhaupt übfr die wahrscheinlich in allen

Staaten gesteigerten Rüstüngs -
a u s g a b e n. die man sich eben noch rasch
vor der nächsten Abrüstungskonfe¬
renz geleistet hat !

Aber selbst aus den veröffentlichten Daten
über die Skodabilanz gehen noch ein paar sehr

Gememdewahleu am 22 . November ?

Wie die tschechische Presse meldet , sollen die

fälligen Gcmeindewahlcn für den 22 . " November

ausgeschrieben werden . Im Innenministerium
werden bereits alle Vorbereitungen für diese
Wahlen getroffen .

Das Innenministerium bat außerdem für
Groß - Prag eine Aenderung der Wahlordnung
vorbereitet , um die Wahl rn die Zentralvertre¬
tung und in die Ortsräte an einem einzigen
Sonntag und nicht , wie bisher , an zwei auf¬
einanderfolgenden Sonntagen durchführen zu
können .

Wer sich dankbar seiner Mutter erinnert ,
darüber hinaus an die Gesamtheit aller Prole¬
tariermütter denkt , der ehrt sie am besten , rvenn

er eintritt in die große Gemeinschaft des klafsen -
ibewußten Proletariats , denn nur in der Freiheit
der sozialistischen Welt wird die Mutterschaft zur
vollen Würde gelangen .

interessante Dinge hervor . So etwa di « Tat¬

sache, daß von 1929 auf 1930

der Arbeiter - und Beamtenstand in de «

Skodawerke « von 37 . 388 auf 28 . 191 ge¬
sunken

ist. Ein gutes Viertel also der Arbeiter und

Beamten bei Skoda haben bei dem wahnsinnigen
Rationalisicrnngstenrpo ihr « Existenz verlor - N,
während di « Vorteile der Rationalisierung ! di «

erhöhten , Gewinn « , ausschließlich dem Privat¬
kapitalismus zugute gekommen find . Und dieser
kapitalistische Mchrprofit kommt natürlich in

den an sich gewiß großen Gcwinnziffern nur

sehr teilweise zum Ausdruck , denn zu den aus¬

geschütteten 56 Millionen Dividende kommen

ja noch di « Abschreibungen , di « Verschleierungen ,
die Tantiemen usw.

Laut Bilanz der Skodawerke konnte „ mit
Rücksicht auf di « vollzogen « Rationalisierung "
die Personalregie um 70 Millionen

Kronen abgebaut werden . Wir sind
überzeugt , daß von diesem Abbau nicht ein

einziger der fürstlich bezahlten
Skoda di r e kt ore n betroffen wurde , daß
der Generaldirektor Loevenstein , der schiit -

zungsweise so viel verdient , wie 2000 ganz¬

jährig beschäftigte Arbeiter ,

an der gelungenen Rationalisierung und dem

günstigen Geschäftsjahr noch ein hübsches
Sümmchen verdient «.

*

Nicht ganz so hervorragend , aber für di «

Aktionäre doch imm « rhin ohne die geringste Ein¬

buße ist das Krisenjahr 1930 für die Berg -
und Hüttenwerks - Gesellschaft ab¬

gelaufen . Der Fabrikationsgewmn dort wird

zwar mit einem Minus von 27 Millionen ge¬

genüber . dem vorhergehenden Jahre ausgewie -
scn , ergab aber auch für 1930 noch immer ein

Taschengeld von 246 Millionen K.

Ergebnis des „schlechten " Geschäftsjahres ist ein

Reingewinn von 447 Millionen K,
nur nm eine Million lveniger als 1929 — und

die Dividende beträgt unverändert

160 Kronen !
Das ist eben jene Berg - und Hüttenwerks¬

gesellschaft, die in den letzten Tagen in Lesko -

wetz bei Friedet an 3 7 0 Ar be i t e r e n tli e ß,
Verhandlungen mit der wegen dieser Kündigung
demonstrierenden Arbeiterschaft ablehnt «, sodann
die Produktion in der Karlshütte einstellte und

1600 Arbeiter aussperrte ! Und das

ist eben jene Karlshütte , auf di « sich die Hoff¬
nungen der arbeitslosen Rot Hauer

richten . In Karlshütte sollten 800 Arbeiter aus

Rothau untergebracht werden , das durch di «

Stillegung der Eisenwerke dort eine Gemeinde
der Arbeitslosigkeit geworden ist. Etwa 150

Rothauer Arbeiter haben in Karlshütte Beschäf¬
tigung gefunden , für alle anderen scheint der

Weg dorthin nur mehr denn je versperrt .

Militärflugzeug « werden gebaut , Kanon « » »
und Kugeln gegossen und die Aktionäre leben

vom Ertrage dieser Arbeit , ob Kris « oder Nicht¬
krise, ein Leben voller Freude . Die Rationali¬

sierung füllt ihre Taschen noch mehr als bisher .
Für die Arbeiterschaft aber wandelt sich das alles

zu gesteigerter Not , zu gesteigerter Unsicherheit
der Existenz , zu gesteigerter Volks - und Klassen¬
gefahr . im Frieden wie im Krieg !

Kairo starrt von Bewaffneten .

Kairo , 8. Mai . ( Reuter . ) Aegyptische Lan -

zenträger patrouillieren
- durch die Straßen der

Hauptstadt . Auch da / Königspolais ist anläßlich
des von der Wafd - Partci für heute einberufenen
Nattorrattongrcsses stark bewacht . Die Angehöri¬
gen der Oppositionsparteien stehen unter stren¬
ger politischer Aufficht .

. In » Königsschloß fand sich heut « eine Depu -
tatton von 100 Advokaten ein , um ein « Petitton
gegen das «jetzige Regime zu überreichen . Es
wurden jedoch bloß sechs Mitglieder der Deputa¬
tion Vorgelaffen .

Milltörstugzeug bei Brandeis adgeftürzt .
Beide Insassen verbrannt .

Prag , 8. Mai . ( TRO. ) Tas Fluozeug
A — B Nr . 11199 vom Fliegerregiment Nr . 1,
das mit dem Piloten Korporal Karl M i l o t a

und dem Beobachter Reserveleutnant Franz
5 > ucberger bemannt war , unternahm heute
vormittags bei B r a n d e i « a. E. Uebungsslüge
in Zusammenarbeit mit Infanterie . Bei einem

Anflug wurde das Flugzeug durch « inen heftigen
Windstoß nach unten gedrückt und da es sich nur

in geringer Höhe befand , konnte es der Pilot

wahrscheinlich nicht mehr ins Gleichgewicht brin¬

gen - so daß es abstiirzte .
Bei dem Aufprall ans den Boden fing das

Flugzeug Feuer und di « Besatzung ver¬

brannte . Die Ueberrrste der ums Leben ge¬
kommenen Flieger wurden in die Leichenkarnmrr
in Brandeis a . E. gebracht .

An der Unfallstelle weilt eine Untersuchungs¬
kommission des Fliegerregimrnts Rr . 1.

Wahrend Massenarbeitslosigkeit und Massenelend

Steigende Millionengewinae der tschechischen
Niistvngsinbnstrie !

Die Bilanz 1930 der Stodawerke und der Berg - und Hüttenwerksgesellschast .

und daher sparsam

ist Vifello Margarine

auf Grund ihrer

hochwertigen Roh¬

stoffe . Darum be¬

reitet die sparsame

Hausfrau alle Spei¬

sen besser und

vor allem billi¬

ger mit Vitello .

Bitte ' besichtigen Sie
unsere mustergültigen An¬
lagen in Kriicheitt bet
Teilchen an der Elbe . Sie
sind jederzeit willkommen .

T agesneuigkeiten

Die Eröffnungsfeier der inter ¬

nationalen ÄolonialanssteNung
in Paris .

Paris , 6. Ma » . Die Reis « un » die Erde in

einem . Mchmittag kann man den Bestich der

Ausstellung nennen . M das , was Jules Berne

seinen Romanholden Fox in 80 Tagen mit

Hilfe von Elefanten , Eisenbahnen , Dampfschiffen
und anderen Verkehrsmitteln sehen und erleben

ließ , liegt heute bequem zu erreichen , 20 Minu¬

ten von Paris entfernt .
'

Eine neue Untergrundbahnlinie führt r »ns

in die Wildnis , ins schwärzeste Afrika , in das

romantische Indien , in alle Weltteile . Ter sonst
so friedliche Bois de Vincennes ist zun » Dschun¬
gel geworden , aus dem Raubtiergebrüll zn uns

herübcrdringt . Alles ist echt oder wenigstens
iiaturgeire »» nachgeahmt und doch überkomm :

den Besucher nicht jenes schaurige Gefühl , das der

Europäer ernpfindct , wenn «r zum erstenmal den

Urwald vor sich sieht . Trotz den wirklich groß¬
artigen Leistungen der Architekten , trotz der

meisterhaften Regie , trotz des Millionenauf¬
wandes bleibt der Eindruck der Kuliffe , des Gr

stelltseins , die Entpsindung Pa Pier » nach 4.

Vor zwanzig Jahren hätten die Menschen noch

stürmend Mund und Ohren aufgerisseu vor die¬

sem Weltwunder , das im - Herzen Europas die

exotischen Tropengegenden erstehen ließ , wir

aber sind heute anspruchsvoller , kennen vieles ,

wenn nicht alles aus den Kulturfilmen , rvir

lassen uns nicht bluffen und sind schwer zu be¬

friedigen . Di « neuesten Pariser Modeschöpfun¬
gen wirken grotesk in einer Gegend , in der ein

einfacher Lendenschurz als dernier cri gilt ,
Telephon - und Lichtleitungen , Autostraßen . Be¬

leuchtungskörper und ungezählte , gemächlich
schlendernde Europäer geben dem Dschungel das

Gepräge der Unwahrscheinlichkeit . Die Neger¬
dörfer , der T e m p « l von A n g t o r ( franz .
Jndochrna ) sind naturgetreue Nachbildungen , die

Architekten Haber » Großes geleistet , alles , was in

ihrer Macht gestanden ist , jenes Fluidum aber ,

das die Trope »» erfüllt , konnten Sie nicht nach¬
bilden . So bleibt der Eindruck : Ausstellung .

Für 3 Uhr nachmittags ist di « Eröffnung
angesetzt . Ungezählte Massen strömen der Porr «
de Picpus zu , wo der Haupteingang ist . Es Wer¬

der » heute aber nur geladen « Gäste eingelassen .
Enttäusch » ziehen die meisten nach Hause oder

stellen sich auf der Zufahrtsstraße auf , um di «

Glücklicher » sehen zu können , die im Besitze einer

Karte sind .
Plötzlich komm » Bewegung in di « M« ng « .

Der Präsident der Republik fahrt vorüber , im

folgen die Mitglieder der Regierung . Den

Schluß bildet ein Trupp der berittenen Garde

republicaine .
'

Die Feier begimrt . Präsident D o u -

merguc ergreift das Wort .

Alles , was in Paris Rang und Name » » har ,
ist im Bois de Binrennes versammelt . Die

Regierung , das diplomatische Korps , di « Aristo¬
kratie , di « Presse . Nach den Eröffnungsreden
folgt eine Besichtigung der Ausstellung . Di «

Nachbildung des Templs von Angkor ist über¬

wältigend . Die kleinsten Details find dabei nicht
vergessen worden . Auch der Teil der anderen
Kolonien ruft Bewunderung hervor . Ein Holly -
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Das Seitmerltar Naubmörbeleftevaar
Dastlek vor den Geschworenen .

Tkebitzka bestellt , di « aber durch OGR . Dr . Neu -

Wood in Paris , T» » is , Algier , Marokko , Indien ,
Belgisch - Kongo , alle - ist da» die scheinbar frei
hcrrrmlarifenden Raubtiere sind echt , wenn sie
auch aus HagenbeM Tiergarten stammen , die
Hütten der Neger wirken in ihrer Primitivität
grotesk und kunstvE zugleich, mit einein Wort :
Es ist eine glänzend gelungen « Ausstellung .

A. A l t s ch u l .

Der eutkohnte dieser .
Wir lesen in der ,,A . Z. " iJn der deutschen

Waldlaufineisterschast hat ein Jride namens !
Cohn den Sieg davongetragen,,Tiefe Tatsache!
stürzte die völkische Preffe natürlich in peinlichste
Verlegenheit . Man kann beif Bericht über ein so
wichtiges ' " sportliches Ereignisjunmöglich unter¬
drücken ; ober wie , soll man den Lesern den Namen
des Siegers mitteilech nachdem man ihnen doch
tausendmal versichert hat , daß die Inden eine
minderwertige , zu jeder körperlichen Höchstleistung
untaugliche Msse. seien ?. » Eine geradezu fabelhafte
Lösung des Problems fand nun der völkische
Beobachter " , . indem , er sich als Helfer den D r u- ck-
fehlerteufel verschrieb . Er berichtet Wer die
Austragung der Meisterschaft in folgender Weise :

„ Bei ausgezeichneter Beteiligung fand am
Samstag in Hannover di « deutsche Waldlaufs
Meisterschaft statt , wobei sich beide Titelverteidiger
überlegen von den neuen Titelhaltern abfertigen

t lassen mußten . . . Die 10 Kilometer lange Strecke
führt vom Stadion aus in zwei Schleifen durch
ebenes Waldgelände und sah beim erstmaligen
Passieren Holm vor Schönsilder in Führung
Jchönsilder , der deutsche Heereswaldlaufmeister ,
gab im letzten Drittel der Strecke ' auf , Petch fiel
durch Seitenstechen zurück , während Kolm das

Tempo noch steigerte - und mis WO Meter Vor¬

sprung in blendendem Endspurt als Erster durchs
Ziel ging . ' — „ Die Ergebnisse " , so wird weiter
gemeldet : „1. Kolm , Teutonia - Berlin , in 31 : 16 . 2
Minuten . "

Heißt der Sieger nun Holm ober Kolm ?

Hauptsache , er ist entlohnt . . .

Armenische Erdbebenbilantz .
Eriwan ( Armenien ) , 8. Mai . Bei dem letzten

katastrophalen Erdbeben sind 890 Personen um -

gekoMmen « nd 7490 Personen verletzt worden ,

hl Dörfer wurden vollständig vernichtet .

Geü > stinkt nicht ! Bor einiger Zeit ver¬

anstalteten die Hitlerjünglinge von München in
hinein Münchener KoGechaNs « ne » . solennen
Skandal , weil dora nicht ein « deutsch «, sondern
eine ungarische Kapelle konzertierte . Run sind
zwar die Ungarn soguisagen deutsche Bundesvrü -
der und BtMdeSgenofsen der Fascisten aller

Schattierungen im Zeichen Horthys und Ungarn
ist als AM für Mörder und ähnliches Gelichter
mit der Hakenkreuzgestnnnng sehr beliebt . " Wer
inan bedmker Ungarische Sprach « nd schwarze
Haare ! Indessen kann man bei Hitler auch
anders . Ein anderes Münchener Cafd hat dieser
Tage ebenfalls eine ungarische Kapelle konzer¬
tieren lassen und läßt noch besonders eine
ungarisch « Geigerin anftreten . Von
Hakeukveuzckrakeel keine Spur , si » Gegenteil , di «

Hitlerjünglinge sind begeistert ! Woher die plöv -
liche Wandlung ? Des Rätsels Lösung ist sehr
einfach . Das Kaffeehaus inseriert im
„ Völkischen Beobacht « ^ und preist dort
seine ungarische Geigerin an . Wer zahlt , darf
alles , wer nicht zahlt , ist unpatriotisch . Mit

aicheren Worten : die patriotische Entrüstung der
Hitlerjünglinge ist « in Mittel , um die Jnsera -
tenwerber des » MMschen Beobachtet des
Herrn Hitler zu unterstützen .

Ich bild mir ein , es gebt mir gut ! Wir
leben im vertragslosen Zustand mit Ungarn und
unsere Wirtschaft bekommt das auch sehr fühlbar
zu spüre ». Biele Betriebe haben ihr ganzes Ab¬
satzgebiet verloren , die stowakisch « Holzindustrie
stagniert in unerhörter Weise , Tausende von

«Textilarbeitern bezahlten das agrarische Husaren¬
stückchen mit ihrer Existenz , unsere Pörzellan -
und Glasarbeiter sind in weitgehendem Maße um
ihre Arbeit gekommen . Das alle » ist ziemlich be¬
kannt , allerdings anscheinend viel weniger als
nötig wäre , uw die ganze Oeffentlichkeit endlich
anfzurütteln . Es wird auch hin und . wieder in
den Zeitungen darüber geschrieben und dort kann
jeder , den es interessiert , erfahren , daß wir eben
immer noch keinen Handelsvertrag mit Ungarn
habe » . Aber eine Gruppe von Menschen gibt es ,
die das nicht erfahren dürfen : die Radiohörrr .
Konsequent streicht die interne Zensur des Radio -
Journals jede Mitteilung darüber , daß uns der
verttagslose Zustand mit Ungarn schädigt , her¬
aus . Es ist ja geradezu rührend , wie besorgt die
Herrett , um unser . Schicksal sind, aber lieber als
die Heilung nach der Methode des alten Couö
wäre es uns schon, wenn man den schädlichen
Zustand ändern und nicht das Reden über sein «
Schädlichkeit verbiete », würde .

Tödlicher Unfall durch eil » Militärauio .

Freitag fuhr vor 8 Uhr früh , durch die Prager
Bölska - Straßc das Militärauto dl All . Unweit
der Ecke der Äelcredi - Stratze lief hinter einer

Tramway der zehnjährige Knabe Johann Nejedly
vor , um offenbar auf die ander « Straßenseite zu
gelangen . Obwohl der Chauffeur des Militär¬
autos sofort Halt - macht «, wurde . der unglückliche
Knabe überfahren . - Ter Schwerverletzte wurde

sofort zum Arzt geschafft , doch war Hilfe bereits

vergeblich. Der Knabe hatte eine » Bruch der
Schadelbasts erlitte », und . starb im Ordinations¬

zimmer des Arztes .

Fund einer Mädchenleich «. Bon einem da «

Revier durchstreifenden Forst ? r wurde Donners¬

tag nachmittags an der böhmisch-sächsischen

LAtmeritz , 8. Mai 1931 .

Heute vormittags begann unter dem Vorfitz
des Gerichtsrates Gleich die für drei Tage anbe¬

raumt « Hauptverhandlung beim Schwurgericht in

Leitmeritz über die gegen das Ehepaar Franz und

Anna Vakilek erhobene Anklage wegen des furcht -
ibaren Raukbmordes , der am 10. Oktober 1930

in der Wohnung des Ehepaares an den Schwpine -

händler Josvf Kreyfa aus Tischau bei Ko¬

sten Verübt worden war und der wegen der zynh-
' chen Art der Vorbereitung und der bestialischen
Weise , wie di « Täter später gemeinsam versucht
hatten , di « Spuren . ihrer Untat zu verwischen , als

sie die Leiche des Ermordeten zerstückelten und die

ekngÄnen Leichenteile ( 12 Stück ) nach allen Richtun¬
gen cur die Stadtgrenze verschleppten und an ver¬

schiedenen Stellen in die Elbe warfen , Entsetzen
utid große Erregung in der Bevölkerung Hervorge¬
rnfen halt «.

Dem raschen Eingreifen . der Leitrneritzcr Sicher¬

heitsorgane , sofort nach dem Bekanntwerdeu des

Verschwindens des Schweinehändlers , war es zu dan¬

ken , daß die . Täter binnen zwölf Stunden nach ihrer

Untat , ehe noch von dem Verschwundenen ein « Spur
vorhanden war , verhaftet werden konnte und daß auf
Grund der teilweisen Geständnisse der Frau binnen

21 Stunden all « Leichenterle gefunden waren und

noch am selben Tage das Paar zu einem vollen

Geständnis gebracht werden konnte . Seit der Ver¬

haftung des Paares ibeschäftigte sich di « Oeffeutlich -
keit mit diesem Morde und die verschiedensten Ge¬

rüchte wurden ' verbreitet , so auch , daß Vakilek noch
andere Mordtaten verübt hätte . Wiederholt - wurde

auch gemeldet , daß Vakilek erfolglos sich geistes¬
krank stellt « und einigemal arrf verschieden « Art

Sesbistmovddevsuche unternommen hatte . Die An -

klag « gegen beide Angeklagten wird vom Chef der

Leitnreritzer Staatsanwaltschaft , Prokurator FiÜer,i
selbst vertreten . Als Exosfovertekdlger waren di«!
Leitmeritz «r Advokaten Dr . Rudolf Leser und Vlad . (

Grenze nächst Fleissen in einer Kiefern -
'
Schonung di « Leiche eines jungen Mädchens auf¬

gefunden . Sie befand sich in sitzender Stellung ,
war mit einem Pelz bekleidet und sonst sehr gut

angezogen . Am Hinterkopse wies dre Leiche sine

Schußwunde auf . Eine Schußwaffe konnte nicht

vorgefunden werden . In dem Handtäschchen war

ein größerer Geldbetrag in reichsdeutschen Noten ,

so daß ei « Eigentumsverbrechen Wohl nicht in

Frage kommt . Hände und Gesicht der Tote »

waren von Krähen stark angefressen .
Die bereits stark vorgeschrittene Verwesung läßt

vermuten , daß die Lerche schon mehrere Monate

dort lag . Da die Fundstelle bereits auf sächsischem
Boden rst , wurde die sächsische Gendarmerie ver¬

ständigt .
An - ganz Württemberg treffen fortgesetzt

neue Nachrichten über Hachwaslerveryer¬
rungen ein . In Untertürkheim ist beim Trrib -

hölzfifchen ein AOjähriger Mann vor den Augen
seiner Frau ertrunken . In Feuerbach fiel ein

16 Jahre alter Jüngling ebenfalls beim Holz¬

fischen inS Wasier , wurde von einem Strudel

erfaßt und ertrank .

Wenn « in Kaplan Kind « schändet . „ Der

Kaplan der Pfarrkirche von ffOberwölz ( Steier¬

mark ) , Johann Reinprecht , ist seit dem

8. April verschwunden . Reinprecht hat scsi drei

Jahren fünf schulpflicht iae Buben im

Alter von zehn bis zwölf Jahren miß¬

braucht . Um sie gefügig zu machen und sie

öfter um sich zu haben , hat er si « als Ministran¬
ten genommen . Aber im April wurde von den

Eltern « ines feiner Opfer di « Anzeige erstattet ;
obwohl dar Treiben des Kaplans in Oberwölz

schon lange kein Geheimnis mehr war , schritt
man auch jetzt nicht sofort gegen ihn ein , sondern
ließ ihm Zeit zur Flucht . In der Nacht vom

8. April verschwand der geistliche Herr ans

Oberwölz nno den empörten / Eltern der Knaben

wuckde « Märt , daß sich der Kaplan wegen
einer dringenden Operation nach
Prag begeben habe und daß man nach sei -
nev Wiederherstellung gegen ihn «inschreiten
werde . Tatsächlich ist aber der Kaplan , unbe¬

kannt wohin , geflohen , und die Geschichte
von der Operation war nur erfun¬
den . Die Staatsanwaltschaft hat gegen ihn das

Berfohren wegen Verbrechens der Unzucht wider

die Natur eingeleitet und eine » Steckbrief er¬

lassen .
730 Häuser verbrannt . Der japanische Badeort

? ) amanaka fiel einer Feuersbrunst zum Opfer . Etwa

700 Häuser und 30 Hotels wurde » «ingeäschert . Ter

Materielle Schaden beläuft sich auf 100 Millionen

Mark ,
Ein Un- UickSschLtzr . Als der 17jährige Bauern¬

sohn Baumgartner in Alt - Pfirt im Elsaß vom

Tdubenschießen vom Hof in die Küche zurückkam ,
fand er dort sein « Mutter mir einem Kopfschuß vor

den « Herd liegen . Aller Wahrscheinlichkeit nach ging
eine Kugel . fehl, , die in die Küche flog und die

Mutter wtete , Der junge Mensch mutzt « in seiner

Verzweiflung davon zurückgehalten werhpn , daß er

sich nicht selbst das Leben » ahm .

„ Jugendherberge » als sozial « Hilft " ist das zeit¬

gemäße Thema , da » auf der Hauptversammlung des

Verbandes für deutsche Jugendherbergen am 31 ,

Mai 1981 <n Aussig durch Herr » Gottfried Rade

( Dresden ) behandelt weiden wird . Diese Tagung
wird «in « große Zahl von Schaffern am sudeten¬

deutsche « HerbergSwerk « vereinigen , die Rückschau
über di « Arbeit des Jahres 1980 hatten und zugleich
daraus Richtlinien für fruchtbare Zukuustsarbeit g«-

hauser-Lertmeritz , und Dr . Katz, Advokat in There¬
sienstadt vertreten werden . — Die Verhandlung fin¬

det unter einem Massenandrang statt , wie ihn der

Leitnreritzer Schwurgerichtssaal selbst im Vorjahre
bei dem sensationellen Heilseherprozeß nicht gesehen
hat . Seit den Morgenstunden ' war das Kreisge -
richtsgsbäude von der gesamten dienstfreien Mann¬

schaft der städt . Sichrrheitswache und der Gendar -

merie abgesperrt morden . Der Hanpteingayg zum
Gebäude blieb bis mn halb 10 Uhr vormittags , bi »

nach der vollendeten GeschworenAiauSiofung ge¬

schlosst «. Rur Anwälte und wer sich mit einer La¬

dung zum Gericht auÄveisen konnte , durfte früher
durch « inen Seiteneingang passieren . Inzwischen
hatten sich Hunderte von Personen mit und ohne

Einlaßkarten vor dem Gebäude angesammelt . Aus

d « n weitesten Rachbarftädten haben sich Neugierig «
eingestellt , von denen der weitaus größte Teil der

Verhandlung selbst gar nicht folgen könne , da si«
in der Staatssprache geführt wivd . Doch die . Neu¬

gierde , da » Paar zu seh ««, läßt Hunderte Personen
stundenlang ' vor den Türen des Gerichtes aushar -

ren . Auch eine groß « Anzahl von Zeitungsbericht -
crstattern haben sich ctngefunden und an den Tischen
hinter den Angeklagten Platz genommen . Rach der

GefchwvreneNau - lcksung — es wurden , wie bei so

großen Prozessen Mich , 12 Geschworen « und zwei

Ersatzmänner ausgelost — wurde die Hauplverhand -
lnng als öffentlich erklärt . Binnen 10 Minuten War

der große Schwurgerichtssaal bis auf das letzte .
Plätzchen gefüllt . Kopf an Kopf drängte sich die

Menge . Die ersten Dankrechen waren für Anwälte,
Aerzte und Gerichtsbeamte reserviert und find auch

Liest dis aus den >«ht «n Platz besetzt ; auch die nicht

auSgelosten Geschworenen sind im Gerichidsaal der .

blieben .
Der H a u p t IS t e r Franz Bakilek , geboren

am 17 . Mai 1904 in Huffinetz bei Olmütz , gewesener
längerdienender ZugSführer in Odnntz , ist von Bc -

winnen wollen . ' Darüber hinaus hofft der Verband

das Interesse der breite » Oeffentlichkeit aus sein
Wirken zu lenken , das mehr Widerhall finden mutz,
damit wir auch im Sudetenlande unserer deutschen
Jugend jen « gastlichen Bleibestätten schaffen können ,

di « Deutschland gerade in schwerster Zeit stiner Ju¬
gend errichten konnte .

Einen furchtbaren Abschluß fand ein « Wallfahrt

des katholischen Mütterverrin » Saarlouis nach

Luxemburg . Die Fahrt erfolgt « mit zwei Autobussen .
Ist der Nacht um 1 Uhr versagt « auf der Rückfahrt
in Schrecklingen auf lothringischem Boden in einer

gefährlichen Kurv « an einem der Autobusse , der mit

24 Frauen besitzt ivar , die Bremsi . Der Wagen raste
über di « Straße und am gegenüberliegenden Hansi
ien « 3 Meter hohe Trepp « hinauf , wurde durch den

Anprall zuräckgeschleudert und stürzte um . Ein T« i !

der Jnsaffen stog auf die Straß «. Nunmehr legt «
sich der Wagen auf die andere Seite und zerschellt «

vollständig . Ter Rest der Jnsaffen vermochte sich
nur mit Mühe und Rot aus den Tkümmern ftet -

zumachen und zu retten . 22 Frauen erlitten Ver¬

letzungen ; vier wurden nrit inneren Verletzungen ,
schweren Kopfwunden und Armbrüchen in da » städti¬
sche Krankenhaus in Saarlouis gebracht . Die Schuld

an dem Unglückssall war bisher nicht sistzustellcn .

Der vermißte Polarforscher in Sicherheit . Die

Verwaltung der Kolonie Grönland hat Mittwoch
spät abends «in Telegramm aus Lamon Base -
Station erholten , wonach fich der seit länger «! Zeit

vermißt « englische Forscher Courtauid in Sicher¬

heit befindet . Er ist in guter Verfassung und

im B«griff , mit der Schlittenexpedition Aaiktns

zurückzukehren . — Wie aus London gemeldet wird ,

gelang es dem schwedischen Flieger Ahrenberg , in

Begleitung des britischen Piloten Cozens , die Posi¬
tion der meteorologischen Station Courtauid » fest-
zustellen und bald darauf sichteten si« auch die

Expedition selbst. Mittels Fallschirmen über¬

mittelten si« Futtermittel für die Zughunde und

verschieden « Gegenständ « für di « Expeditionsmit -
glieder . Di « Nachricht über di « Auffindung der

Expedition wurde sofort mittels Funkspruche » der

Mannschaft d« S Proviantlagers der Expedition mit¬

geteilt . Infolge des ungünstigen Lchneestandes
konnte das Flugzeug nicht lgnden , es wird aber

mir der Expedition in ständiger Verbindung bleiben .

Bei Courtauld befindet fich auch di « Watkinr - Ex-
pedition , die sich am 21 . Arpil auf die Such « nach

Courtauld begab . — Courtauld ist ein Sohn des

bekannten Kunstsiidefabrikanten und Millionär »; «r

verblieb während des ganze » Winters in Grönland ,

um hier meteorologisch « Beobachtungen anzustellen .
Die erste Rrttungsexpedition blieb infolge schlech¬
ter Witterung erfolglos . Dir Watkins - Expedition
war in größerem Umfang « organisiert worden .

Falls sie nicht auf Courtauld gestoßen wäre , wären

auch ihr die Lebensmittel ausgegangen . Di «

Stelle , an der Courtauld entdeckt wurde » befindet sich

noch in ziemlicher Entfernung von der Proviant¬
basis.

Explosion : zwei Tote . In der «lcftr . Zentral «
des ' ' Dorsis Bech im Kanton Echternach ( Schweiz )
explodiert « «in Motor . Ein Mechaniker und dessen
Gehilke wurden tödlich und drei andere Arbeitet

sihr schwer verletzt .

Dresdner Raturfremrd « in Prag . Der Sonder¬

zug am letzten Sonntag bracht « 200 Tredner Natur -

sreuudc nach Prag . Begrüßt wurden sie am Bahn¬

hof von den Prager deutschen und tschechische »
Ardeitertouriiten und auch vom Präsidenten de »

Fremdenverkehrsverbandc ». Den Besuchern gefiel

Prag sehr gut ; viel « haben weitere Besuche ange -

kündigt .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » aus ven Programnic » .

Sonntag :

Prag : 7. 00 Karlsbader Frühkonzert . 10 . 00 Kam -
urer - Matinee . 12 . 42 Blasmusik . 13 . 05 Schallplatten .
16 . 00 Nachmittagskonzert . 18 . 00 Deutsche Sen¬

dung : Berkmann : Gesang . 21 . 00 Populäres Kon¬

zert . — Brünn : 8. 30 Schallplatten . 1000 Sinfonie¬
konzert . 13 . 05 Schallplatte ». 16 . 00 Nachmittags . on -
zert . 18 . 00 Deutsche Sendung : Aus Prag . —

Mähr . - Ostrau : 7. 00 Karlsbader Frühkonzert . 16 . 00

Nachmittagskonzert aus Brünn . — Preßburg : 10 . 00

Sinfoniekonzert aus Brünn . 16 . 00 Nachmittagskon -
zert . — Berlin : 15 . 00 Solistenkonzert . 16 . 00 Orche¬
sterkonzert . — Breslau : 18 . 00 Mütterschulung und

Müttcrholung , anschl . Das Bojaren - Ouartett singt .
— Hamburg : 20 . 00 Opernabend . Königsberg :
14 . 35 Lied «rst »nd«. — Wien : 10 . 00 Wiener Kammer¬

chor. 11 . 05 Konzert des Sinfonieorchesters .

ruf Schlchmacher , zuletzt Kanzleigehilfe — in ziviler
Anstellung als Bertrogsangestellter der Militärver¬

waltung beim ErgänzungSbezirkSkommando in Lett -

meritz . Seine wegen Teilnahme an dem Monde an -

' gcklagte Frau Anna Bakilek , geborene ProchaÄa ,
war früher Dienstmädchen in Olmütz und ist im

Jahr « 1910 geboren .

Die Anklage
wurde erhoben gegen Franz Barilek wegen des Ver .

brechen » de - Raubmordes nach 88 134 und 135 , 1.
und 2. Absatz Str . - Ges. , gegen Anna Varllek wegen
Verbrechens der entfernten Mitschuld am Raub¬
morde ( 8 137 St . - Ges. ) , und dann noch gegen beide

Angeklagte wegen des Verbrechens der Mißhandlung
von Leichen ^ ( 8 306 St . - Ges. ) . Der Strafantrag ge¬
gen beide Beschuldigte würde bei Franz Vakilek nach
8 136 St . - Ges. auf di « Todesstraife , bei Anna Bakilet
nach 8 187 auf schweren Letter in der Dauer von
10 bi » 20 Jahre » gestellt . Jur Hauptverhandlung
vor dem Schwurgericht beim Kreisgericht in Leit¬

meritz erfolgte die Zeugenladung von dreizehn Per¬

sonen , und zwar der an der Aufdeckung des Ver¬

brechens beteiligten Polizeiorgan «, der Wohnungs¬
nachbarn der Angeklagten , der Bekannten d « s Er¬
mordeten ( Händler ) und deffen Familienangchörigen
( Bruder und Wittve ) . Als Gerichtsärzte und Sach -
verständtg ' e sind vier Leitnreritzer Aerztc : Stadtarzt
Dr . Emil Siegel , Dr . Josef Tauber , die beiden Ge -

richtsärzte Dr . Florian und ObersanitätSrat Dr .

Rudolf Porges zur Hauptverhandlung geladen wor¬
den . Wir werben über den Prozeß und sein «» Aus¬

gang berichten .
«-

Erster Berhandlungslko .

Während der heutigen Verhandlung bekannte

sich die . Bakilek der Anklageschrift gemäß zur Tal .

Als der Vorsitzende der Vakilek die Photographie
des erstrordeten Kreyza zeigte , schrie sie entsetzt aus .
Sie sprang auf und erklärte , sic habe nicht gewußt ,
wie ihr Mann daS Gesicht Kreyza » entstellt habe .
Weiter fühtte st « in ihrem Geständnis aus , sie sei,

als ihr Ma > m den Leichnam vierteilte , in Ohnmacht
gefallen .

In der nachmittägigen Verhandlung wurde das

Verhör des Hauptangeklagtcn Franz Bakilek
fortgesetzt . Auf die Frage des Vorsitzenden erwiderte

er , nicht des Verbrechens des meuchlerischen Raub¬
morde » schuldig zu sein , sondern nur des Vergehens
der L e i ch e n m i ß h a n d l u it ß-. Im eingehenden
Verhör erklärte er , von Kreyza überfallen worden

zu sein , weil er ihm vorwarf , daß er — obivodi

verheiratet — feiner Frau nachstellc . Kreyza habe
ihn am Halse gepackt und ihm einen derartigen
Stoß vor die Brust versitzt , daß er rücklings nieder¬

fiel . Hiebei habe er mit der Hand Vic hinter dem

Koffer liegende Axt berührt , diese ergriffen und

dem Kreyza nis Gesicht geschlagen . Ais Kreyza
weiter angriff , habe er ihni mehrere Schläge ver¬

setzt. Die Gattin Vakilek » war , so erklärt er , bei

der Szene nicht anwesend und sei in das Zimnrer
gekommen , als Kreyza bereits tot war . Beim

Anblick der Leiche sei sie ohnmächtig geworden .
Bakilek ersucht , über die Zerstückelung der - Leiche

nicht aussagen zu müssen , da dies allzu gräßlich
gewesen war . Mit aller Entschiedenheit verharrt er

dabei , daß er in Selb st wehr gehandelt habe ,
und bestreitet , seine Frau angeregt zu haben ,

irgend einen Händler in die Wohnung zu nehülen .

Zum Einwand des Vorsitze >lden , wonach dein Kreyza
der Kopf durch einen Schlag von rückwärts

gespalten wurde , erklärt der Angeklagte , von rück¬

wärts auf Kreyza nicht losgejchlagen zu haben .

Bor der Einvernahme der Zeugen wurde tiüc

Konsrontatton der beiden Angeklagten ,
Vakilek herbeigeführt , wobei die beiden auf ihren

Aussagen beharrten . Die Gattin Bakileks warf sich
vor ihrein Gatten auf die Knie und bat ihn : „ Ich
bitte dich , es ist doch gleich und sie sperren uns doch

ei «, gestehe doch , daß du mich angeftihtt hast , irgend
einen Dfann mit nach Hause zu nehmen , den wir

»iedermachen könnten . " Darauf erklärt Vakilek

seiner Frau : „Höre, warum hätte ich dich zu solchen
Sachen verlöten sollen . Air hatten doch keine Not . " <

Hierauf wurden die Zeugen cinvernvminen .

Ai » enter sagt Polizeikommissär Ludwig Kara »

aus , der die Untersuchung führte . / Er bestätigt , daß

di « Vakilek sofort ein Geständnis adgeiegt Yab«,

während der Gatt « zuerst mit seiner Frau sprechen
zu wünscht «, bevor er au - sagcu wollte . Die weiteren

Zeugen , durchwegs Polizisten , bestreiten mit aller

Entschiedenheit , daß gegen Vakilek irgendwelche
Gewalttätigkeiten in Anwendung gebracht worden

wären und berufen sich hiebei auf Frau Vakilek jeiost ,
di « bei den Verhören zugegen gewesen war .

Morgen wird da « Zeugenverhör fortg »i »tzt
werde » ,
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Der Film

Ein neuer GenoffenfchestSfilm : „ Pom 2 on
nenlande Brasilien in di « winterli¬

chen Gefilde unseres Heiinat " , Di « Groß¬
einkaufs « und Produktionszentral « unserer Konsum -
L«possenschast «n, der . GEC Berband , hat mit
dem angeführten Film wiederum ein guter Stück

wirrschafltiäxr Aufklärungsarbeit geleistet . In den

Mittelpunkt der Filmes ist die schöne Wäschefabrik
der GEC - BerbandeS gestellt , die in ihrer Art - als

größt « unseres Landes anzusprechen ist und di « di «

organisierten , Pexbraucher in -er - Befriedigung wich¬
tiger Bedarfsartikel von der prlvfttkastitalistfschen
Äitichaft unabhängig macht . Der Film zeigt - ein

abgerundetes Bild der Werdeganges der Wäsche .
Er geht voin Baumwollände Brasilien aus . ' und

zeigt , in herrliche tropische Landschaftsbilder ein -

». ewoacii , die Gewinnung der Baumwolle , die hart «
Arbeit auf den Plantagen , den vornehmen Wohnsitz
des Besitzers der Kulturen und das armselige Lebens - .

Niveau des Plantagcnbesitzers ; - ie Baumwollpflück «,
die Bearbeitung und hie Verfrachtung dieses wich¬

tigen indirstriellen Rohstoffes in unsere Heimat vert

vollständigen das Bilds - — Der Film führt uns

seiner r » die winterlich « Beschaulichkeit der Erz -

gebirgSdörfrr , zeigt un ? sn schönen Naturaufnahmen

*
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Die KapitalSanlage und die Bvtver « und der besten Securitäten nicht unocrschant

tung der diesbezüglichen Posten läßt die stillen ließen , konnten aus bereit bestandenen Reserven

811,679 . 864269 . MW. 08S

199,991 . 696 116,189 . 3( 15 2Qj,59ö . 97ö

Lebens - und Rentenversicherung .

1930

I

Mitteilung aus de » PudMmu

wenn das

Graben 2,

Kunst und Wissen

Aus der Partei

ch

909,918 . 705
4,766 . 710

111 ^ 16 . 462
89^197. 892

1. 020,801 . 288
4,071,698

113,021 . 586

1. 316,630 . 014

169,728,SW
1,493 . 991 . 917

FmmoUkiareigentn « und Hypothesen . .
Darlehen auf eigene Lebensversicherung »'

pöt « —
Wertpapiere
Kaffe in der und bei Kreditinstitut ««

sowie Debitoren nach Abzug der . Kre¬
ditoren . .

Boll ei «gezahltes Grundkapital .
Gewinn - und Bermögensreservrn ,
Schaden reserven . . . . . . . .

Prämienreserve für die Sachversicherungen
Prämienreserve und Pranst enüberträge für

die Lebensversicherung . . . . .
Dividendenfonvr der Lebensversicherten .

Zusammen

Reserven erkennen , die — gleichfalls ein Zeichen
für die außerordentliche Vorsicht des Insti¬
tutes — vorhanden sind . Hier kommt die vomrch .
tigc Vermögensverwaltung am besten zum AuS -

drucke ; die «lofkastm Kurseinbrüche , di « von N « v

Uopk auHgchend die Wertpapiere aller Börsen

Lire Le

( Umrechnungskurs 176 . 95)

. . ö. 783,923 . 688 - 10 . 199,962 . 900

- Utcher die Anlage der tz »a ra uti « m i t tel

gibt nachstehende Ausstellung Aufschluß -

für Kursdifferenzen voll aügcschrieben wcrbktt
und haben also das Geschäftsergebnis nicht deein

flussen können .

19ti,S74,ölS
1P84P51 . 7S5 .

mieneinnahmen veranschanliöht
Tabelle :

Z w e 1 g n i e d er 1 a es u7h g en ;

Aussig , Brünn , Eger , JSgerndorf , Reichen -
• berg, - 6. Teschen , Trautenau, - Troppaii ;

Die Bank der deutschen Sparanstalten und
Gemeinden .

Prämieneinnahmen :

Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann feinen Zweck erfüllen ,
Augenglas fachmännisch angepaht wird , Lassen Tie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " ausführen . -

1. 806,307 . 791
7,204 . 693

1. 411 ^ 09 . ^ 47 SIM; 196. 63! )

Centralbänk der deutschen Sparkassen
in der CechoslovaIrischen Republik .

Hauptanstalt : Prag II. ,
r Bredauergasse T4 . ?•

106,170 . 000
338,258 . 519
113,208 . 182
154,510 . 670

Mr Leben und Renten . . ,
Glementarbranchen . . . .

Wachsen deS Verficht rungs st gndes
und der Prämie « s- i « nahmen ist . wohl
- er beste Bttveis dafür .

* - - -

Die Entwicklung de » Standes an ver¬

sicherten Kapitalien und ^der Prä -
fmgemc

Anlag « der Gewährleistungsfonds :
1999

Schon auf den ersten Blick merkt man , daß
diese Gesellschaft , die soeben in ihr 100 . Bestands¬
jahr eintritt und zu den angesehensten Assekuranz -
Instituten Europas gehört , sich in ganz beson¬
derem Maße darauf eingestellt hat , Rn ck l a g e ir
und Fonds für alle Eventual itäten

zu besitzen .

Lire Lö

( Umrechnungskurs . 176 . 95 )

279,011 . 069 493,710 . 087

340,351 . 176 602,210 . 016

Jugendbewegung .

« . 2. ll ( Studenten ) . Morgen Wanderung
nach Karlstein . Halb 8 Uhr , Smichower Bahnhof .

Die Generali begnügt sich aber nicht nur
mit der Reservierung - er ordentlich e n

Rücklagen , sondern har ihr Bestreben seit
jeher darauf gerichtet , auch " noch außeror¬
dentliche G a ra n tre m i,t t e l zu schaffen .
In der letzten Bilanz sind diese mit mehr als
91 Millionen Lire ausgewiesen .

lieber die gesamte » Garantie mittel gibt nach -
| sichende Tabelfe Aufschluß :

Heimische Konzertkuuft . Zwei Prager
deutsche Künstler , die beide künstlerischer
Ernst auszeichnet und beide vom heiligen Feuer für

! ihre Kunst erfüllt sind, gaben diese Woche selbstän¬
dige Konzerte : Friederike Schwarz , die aus

der Schule der Prager Deutschen Musikakademie her

vorgcgangene jugendliche Pianistin , und Prof .
Dt . Hermann E h m, der im deutschen Konzert¬
leben Prags vielerprobte Bassi st. Friederike
Schwarz zeigte durch ihr « Programmwahl , daß
le in der klassischen und romantischen Klaviermusik

ebenso bewandert ist wie in der modernen ; sie spielte
Stücke von Bach , Schumann , den beiden Tschechen
Janacek und Jirak und von El . Debussy . In einer

eigenen Komposition , einem Satz aus einer Sonate ,

bewies die Künstlerin auch ihr beachtliches schöpferi¬
sches Talent . Als reproduktive Pianistin erfreute sie

vor allem durch die Sauberkeit und plastische Klar¬

heit ihres Spiels , durch Klang - und Anschlagkkultur
» wie stilistische Sicherheit . — Prof . Dr . Ehm hatte

. seinen Liederabend der Ges ans » ball ade ge¬

widmet . einem
-
"engeren Gehlete seiner Kunst , für

dessen künstlerische Behandlung ihn sein « dunkle ,

markige Stimme besonders befähigt , da Ehm auch

ein Künstler des lebendigen Bortrags ist . DaS Pro¬

gramm enthielt Balladen und balladenmäßige Ge¬

sänge von Hans Sommer und Hans Herrmann so¬
wie von den beiden größten Meistern der - uIschen
Gesangsballade Karl Loewc und Marti ) « Plüdde -
mann . Als Begleiter Ehms am Flügel wirkt « dies¬

mal der ausgezeichnete jungc Pianist Friedrich
Rieger von der Deutschen Mustkakadcmie . Ein

interessantes Gcdenlkonzer t srjr den bedeuten¬

den tschechische » Tonklassiker Anton DboFak hatte
das Tschechische Staatskonservätoriium
veranstaltet , bei dem Werke ans der Jugendzeit des

. Meisters — selten oder nie gehörte zur Pietät - 1
twllcn Ansstihrung gelangten . e f.

BoUstheater in München statt . DaK . deutsch «
Buch stammt von dttn Prager Musikschriftsteller Dr .

Viktor Joß .
Boris Greverus vom Stadtcheater in , Essen

wurde als lyrischer Tenor für di « kommend « Spiel¬
zeit an das Reue deutsche Theater verpflichtet . .

Ghmnastik - Borfiihrung am 11. Mal , 8 Uhr

abends , Radiosaal . Leitung : Gertrud Lenzbruck -
Wiechowfkl . Verein „Frauenfortschritt " , Abt . f. Er¬

ziehung . Karten in der Kanzlei , Krakovfka 21 .

Die Nraufführnng der Bierteltimoper „ Die
Mutter " von Alois Hüba findet am 17. d, M. im

Lö
176 . 95 )

10 . 792,539 050

Lire I $e
( Umrechnungskurs 1763b )

476,064 . 857

1. 610,101. 1- 18
8. 468 . 814

. MM . Ö44 — ZMMM

1999
Li « Ke

( Umrechnungskurs 176 . 95 )

266,053 . 412 470,781 . 518
. 337,375 . 490 596,985,929 . 56

1930

Lir «'
) Umrechnungskurs

0. 087, « 0 . 000

Spori - Spiel - Körperpflege
Rostet zum wiener Olympia !
23 . DIS 26 JHli 1991 . ,Xj

/ .

Meldetermine beachten ! \
Der Meldetermin für di « Anmeldung der . Fe. st -

teilnehme « istder ^ LÜ. Mai .
Die technischen Meldungen für - die

Wettkämpfer müssen bis 1. Juni erfolgen
und bis 15 . Juni die namentlich tn Mel¬
dungen der Wettkämpfer . '

Wcstböhmen rüstet zum Olympia .
Der VI . Krei - verban - hat für . all «

Spart ' «» die Vorarbeit l r ä f t i g g e f ü r d s r 1.
Die Türner hatten

'
bereits

ein Z usam me n t - u r ne n;
die Leichtathleten wer¬
den in den - nächsten Tagen
ihre Aussche i d u,n gen

durchführen . Sehr güt haben
di « Ipielerspärten gerüstet .
Die Ra fs ball - Mannschaf¬
ten haben im Herbst, 1980

fünf
'

Auswahlspi - el «
durchgeführt und ein « aute
K r e i s - A u s W a h l m a n n-

ichaft zusainmengestellr , hie
auch Heuer schon ' zweimal im

Gefecht stand , - S d n n i a g,
den 10 . Mai , wird - iostr
KreiSniannschafl . in Chodau
einer Auswahlmannschäft des
V. Kreises '

entgegens ^ lxn .
Aber auch di « FuHbAfftzr
waren nicht müßig . Bier

Auswahlspielle - einer
KreiSmannschoft gegen stark «

Bezirksmannschaften garantieren für «ine güte Aus¬
wahl ; in den nächsten Tagen wird diese Mannschaft
in Aussig einer Kreismannschaft entgegentreten .

Verkehrs-Angelegenheit ««.
Die Generaldirektion der ' österreichischen Bun¬

desbahnen hat über Einschreiten - er Festleitung d; e
Bewilligung erteilt , daß bei Sonderzügen mit min¬
destens 800 Teilnehmer » «ine 40prozentige Fahrt¬
ermäßigung eintritt ; auch wurde den vom Ausland
mit anderen Beförderungsmitteln als Bahn und
Schiff nach Men kommenden Teilnehmern - ie be¬
günstigt « Einzelfahrpreisermäßigung für di « Rück¬
fahrt auf den österreichischen Bundesbahnen zugeiagt .
Die Festausweiskarte ist dann in Men mit einem
entsprechenden amtlichen Vermerk zu versehen . '

Das österreichische Bundeskanzleramt hat ferner

ausnahmsweise für di « deutschen und tschechoslowa¬
kischen Teilnehmer , - ie mit Sonderzügen «in - respek¬
tive ausreisen , di « paßlose Ein - und Ausreise zugr -" ' ~

«!
zr

Zusammen .

Di « Gew in « - und Berlnstrech -
nnng zeigt , daß die gigantischen Reserven und

das Plus an Sicherheit , das sie gewähre », ein

Mitt « sind, das sich akquisttprisch sehr gift hat
ausnützen lasse «. Das durch hi « Erfahrung der

Nachkriegszeit skeptisch gewordene Publikum hat
offensichtlich Verständnis für die Qualitä¬
ten vicser Geschäftsführung und das stä « d i g «

billigt. Es muß jedoch di « Festkarte , auf der
eine JdeniitätSrubrik angebracht ist , von . der
bandsleitung ein « Bestätigung kragen .
Die Anhänger des Wassersports
werden in Wien ihr « Freude haben . Ein auser¬
lesenes Programm der Springer gelangt zur Abwick -
lung und wird wie beim 1. Olympia 1925 in Frank¬
furt ein « von,Zuschauern überfüllte Schwimmkampf¬
bahn ergeben . Die Männer zeigen im Kunstsprin¬
gen 4 Pflichtsprünge , 4 Sprünge nach freier . Wahl
und 2 aus der internationalen Sprungtabelle a » r -
gelost« Sprünge . Bei d « n Frauen ist das Verhält¬
nis der Sprünge , 8, 3, 1. Tie Auslosung der letz¬
ten Sprünge, erfolgt erst am Tage der Beranstql -
tuug in Wien . Besondere Proben von Muk und

Gewändcheit wird das Turmspringen von den Wett¬
kämpfern erfordern . Di « Männer führen 4 Pflicht¬
sprünge und 3 Sprünge nach freier Wahl ans , di «
Frauen 3 und 2. Ebenso spannende Kämpfe - wie
beim Springen wird es bei den Wafserballjpielen
und Schwimmen zu sehen geben .
Finnlands Sportvertretung ,

Der Bundestag deS finnischen Arbeiiersportbun -
des ( TUL . ) bat - sich sehr eingehend mit der Entsen¬
dung der Sportdelegation zum 2. Arbeiter - Olympia
nach Wien beschäftigt und eine Reise -Unterstützung
für 105 Sportler und SP . ortl « rinncn

beschlossen. Ter technisch « Bundesapsichnß hat ^sosorl -
die Delegation zusammcugestell ! , die 98 Aktiv « ; t : n-
fasten wird . Es sollen fahren : 24 Leichtathleten , 13 -

Turnerinnen, 13 . Turner , 14 Fußballspieler , . Isi . Ri»,
ger , 10 Boxers 7 Schwimmer und 2 Radfahrer . Zur
Finanzierung dieser Manrstch . is : haben die Bundes - -

Mitglieder und die sozialisMchC Arbeiterschaft Außer ,
mtzentliches geleistet 300 . 000 Olympia - Lore wurden
verkauft, lieber 400

'
Bandesverein « führen - einen

freiwilligen - Beitrag iv Höhe von je 200 Mark an
den Olympia - Fonds des ' TUL - ab . ,

Polens Vorbereitungen .
Aus Warschau - wird genielder , daß die Polni¬

schen Arbeitersnßba' llspieler vier Au- Kvahlmän̂ schaf -
t «n aufgestellt haben , die . unter sich Spiele - . aUÄtra -
gen . Die spielstärkste Mannschaft wird . Polen auf
dem Olynrpia in Wien vertreten . In der "letzten
Aprilwoche '

fänden «allabendlich in PfprsthE . Aus -

ichcidungstvLl.ljäivpf^ - Ll LziÄtälhlercn - für I &UL
statt. '

r . f " - * - <' • -

1930 - -
Lire Ke

( Umrechnungskurs 176 . 96 )

60,000 . 000 106,170 . 00l

174 ^ 45 . 057 308,857 . 471
65,684 . 740 116,SW . 14'

SO,706 . 714 153,427Jj3 (

1980
Lire Ke

( Umrechimngskurt 176 . 96 )

289,106 . 168

Garant icm - ittel :

1999
Lire Kc

. ( Umrechnungskurs 176 . 95 )

. 60,000 . 000
191,160 . 525

. 64,011 . 405
86 . 753 . 699

Kinverfreunve UWfl .
Sonntag , 10 . Mai , bei schönem Wetter

ganztägiger

Ausflug nach Mstot zur «aumblüte .
Treffpunkt halb neu « Uhr Endstation im

Baumgarten (Remise) , Decken und

Essen mitnehmen .

di « Umgebung des Städtchens Bärringeil , des
SitzeS der genossenschaftlichen W ä s ch « fa b r i k.
Wr sehen dieg roßen , ArbLilsräume , in ^d' .e daä
Licht in verschwenderischer Fülle «inüringt , seheil die

einzelnen Arbeitsvorgäirg « igu anschaulichen Auf¬
nahmen und spüren den emsigen Rhythmus de »
Arbeit , di « hier durch ihre gemeinwirtschaftliche
Zweckbestimmung ihres Fluches in der profitlv ' . rt »
schaftlichen Welt ledig wird . Die sozialen Einrich¬
tungen dieses genossenschaftlichen Unternehmens wer¬
den gebührend hervorgehoben . — Durch den Film
werden wir in dem Glauben bestärkt , daß die

geirossenschaftliche Eigenproduktion kraft ihrer
besseren Struktur und Organisation durch gesteigert «
Äistungssähigkeit auf dem beste » Weg « isst ihr « Auf¬
gabe , eine Wirtschaft für das Volk zu schaffem zu
erfüllen . Wir sind besten sicher, daß dieser Film
( der inhaltlich und technisch beste, den der GEC -
Verband bisher herausgebracht hat ) sei »e Ab- ichr ,

aufklärend unter den Perbräuchern zu wirken , er¬

reicht . SeiW Borführungsdauer - beträgt etwa ein¬

einhalb Sttkmen ; er-, wurde von der Prager Firma
Kokeisl erzeugt . . —her .

'
Junge Angestellte und Arbeiter !
Mittel - - und Hochschiiler !
Kommt zur ZoziaNstischen Jugend !

Hera » « geb er : Siegfried Taub
tlhefredokteur ; Wilhklni A t e ß » e r.

Berantwtzrtttcher Redakteur : Dr , Emil Strauß . Prag
chnick : ,Rvta ' ,A . ° A. für Aeltuug » und Buklwruck . Prag ,
ffür den Druck verantwortlich : Otto Hallt . Prag .
Die ReitungSinarlenfMKlanit wurde von der Polt - u. LNcgmvdm -

m» «lieft Sir, 13W/VII/VJ30 »„ ' S«, ! .

Anolo-Elemenlar
Versicherung » - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion för die H. S. R. in Prag .
General - Agentachaft ileldienbeig

empfiehlt «leb zum AbtehluS von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - , Elnbrnch - , Auto - , Trans

port - , Pferde - und Viehversicherungen , zu
kulanten Preisen .

Bargarantiemittel in der 6. 8. R. 56 Millionen .

Büros : Prag » Narodni tF . 17 .

Reichenberg , Schi ) t zeng . Nr . 21 .

Brünn , Theatergapise Nr . 8.
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N. < 3 - 8 ? 4 ModeD 4441 - 70

( 19 - 16 )
Weisse Kinderspangen¬
schuhe aus Leinen mit

gewalzter Gummisohle .

Bläue Einfassung . Be¬

sonders geeignet f . war¬

me Sommertag ' .

Model ? 4235 - 87

Unesre luftigen Schuhe

aus grauem Segelleinen
verbürgen leichten Und

elastischen Gang . Dauer¬

hafte vulgarisierte Gum¬

misohle ,

Nr . 9 - lU Modell 4282 - 87

( 27 - 34 )

Kinder - Schnüi ’ ßchuhe aus

Leinen mit grauer Gum¬

misohle . Sehr zweckmäs¬

sig für ganztägiges Tra¬

gen .

Modell 1135 - 05

Einfache Schnürschuhe

aus Lepren mit leichter

Sohle aus gewalztem
Gummi . Es empfiehlt
sich in ihnen Loofa - Ein -

lagen zu tragen .

Nr . 3 - 8 % Modell 2851 - 29

( 19 - 16 )
Paradeschuh für unsere

Mädchen . Lack oder Bei¬

ge . mit reicher Verzie¬

rung auf verschiedenfar¬

bigem Untergrund .

Modell 3337 - 12

Graue Leinen - Halbschu¬

he für Herren . Die breite

Facon und die Gummi¬

sohle garantieren beque¬
mes Tragen .

Gr . 9 - 1 % Mod . 2842 - 26

( 27 - 34 )
Unseren kleinen Mode¬

dämchen : reizende Halb¬

schuhe , Lack oder beige¬
farben . Verzierung m

Blättchenform .

Modell 2145 - 09

Luftige graue Leinen¬

schuhe mit Gummisohle

und niedrigem Absatz .

Praktisch für den ganz¬
tägigen Gebrauch .

Nr . 9 - 1 % Modell 2822 - 10

( 27 - 84
Fürs Herumtollen der

Jungen der richtige Str » -

pazschuh , braunes Leder

mit fast unverwüstlicher

Gummisohle .

Modell 1735 - 76

Special - Tennisschuh für

Damen mit besonders

starker Gummisohle und

elastischer Ferse . Nach

den Erfahrungen der

besten Tennisspieler her -

gestelt . Dasselbe ! Model

für Herren K<5 39 -

Neue Arbeit für

E i n

20 . 000 Schuhmacher .

neuer Beruf

Chemische Reinigung von Schuhen .

Modell 3922 - 00

Haferlschuhe ans star¬

kem braunem Leder und

kräftiger Sohle , die mit

Messingstiften befestigt
ist Für Ausflüge unent¬

behrlich .

Modell 4647 - 77

Originelle Sportschuhe ,
die unseren Emdern gros¬
se Freude bereiten . Sie

können in ihnen auch

Fussball spielen .
Für Kinder Ke 19 . —. -

Für Frauen Kc 25 . —.

Für Garten sowie Land¬

arbeiten , eine solide San¬

dale aus weichem Leder

mit äusserst dauerhafter

Crepesohle .
Für Herren Ke 35 . —.

Für Kinder Kö 25 —.

Modell 3635 - 18
Für Ihre Einkaufs - und

Spaziergänge f ' - dauerhaf¬

te bequeme Schnürhalb¬

schuhe . Niedriger Absatz
mit Gummi .

So wie sich <fie Menschen einstens ihre Wäsche selbst wuschen , so reinigen sie sich noch

heute vielfach ihr Schuhwerk selbst , ohne jedoch die geeigneten Gebrauchsgegenstände zu besit¬

zen .

Diese Arbeit pflegen bei uns die Frauen zu besorgen . Keine Frau der Weststaaten wurde

sich jedoch dazu erniedrigen , die Schuhe selbst zu putzen . Schon vor 50 Jahren übernahmen diese

Arbeit die Schuhpflege - Salons , in welchen die Männer auf Grund chemischer und technischer

Errungenschaften diese Arbeit besorgen . Den Frauen bleibt hiedurch die Zeit , die hiefür verwen¬

det werden soll , erspart , um dieselbe einer erhöhten Sorge um das Wohl der Familie und dem

Haushalte zu zuwenden .

WIR ERRICHTEN SCHUHPFLEGE - SALONS ÄHNLICH JENER , WELCHE SICH IN DEN

FORTGESCHRITTENEN LÄNDERN DER WELT BEWÄHREN .
Ein bei uns chemisch gepflegtes und gereinigtes Schuh werk behält seinen Glanz den gan¬

zen Tag über . Auf diese Weise gereinigte Schuhe sind auch wasserdicht , denn die glänzende
Wachsschichte schützt dieselben vor Nässe .

Lassen Sie sich die Schuhe bei uns reinigen — der Preis hiefür beträgt bloss Kc 1 . —

Model ) 7945 - 8 $

Bequeme Sahdalenhaib -

schuhe m hellen Farben

verschiedener Schattie¬

rungen . Geschmackvolle

Perforierung . ' Billig und

bequem .

Modell >1675 - 68

Bequems Sandalenhalb¬
schuhe für den täglichen
Gebrauch . Perforiert , e-

tastische Gummisohle

Modell 1675 - 99

Aparter Spangen - Halb¬

schuh mit geschmackvol¬
ler Verzierung in ver¬

schiedenen Farbschattie¬

rungen . Für Promenade

und Gesellschaft am

Nachmittag .

• Modell 1937 - 22

Modell 1645 - 63

Für die Promenade apar¬
ter Spangenschuh , beige -
farbig mit Besatz in dun¬

klerer Scbattierung - Halb -
hoher Absatz .

Ein Herrenhalbschub in

schwarz und braun mit

Hartgummisohle . Überall
und bei jeder Witterung
tragbar .

Sehr beliebte Halbschuhe

für den Alltag , schwarz

oder braun , Lack für die

Gesellschaft . Wir führen

sie in verschiedenen Brei¬

ten .

ERWEIST IHNEN

Modell 1805 - 87

Reizende Halbschuhhe in

Lack und Mattbox ge¬
schmackvoll kombiniert .

Bequemer Absatz - Aus¬
wechselbare Spange

Dieser elegante , bequemt
Halbschuh ergänzt
z w e c k m ä sei g Ihren

Sportanzug . Dunkelbrau¬

nes Boxcalf .

JEDE * UNSERE

Modell 5905 - 27
Ein reizender Pumps aus
schwarzem Samisch oder
Lack und beige not Ei¬
dechsenleder - Imitation

verziert .

Modell 6637 - 21
Der Herren - Halbschuh
welcher einfache Linien¬

führung mit Geschmack

vereinigt . In schwarz und
braun Boxcafl .

VERKAUFSSTELLE .

Modell 9855 - 34

Ein eleganter , tief aus¬

geschnittener Spangeh¬
schuh . In braun oder

hellbeige Nubuek , ge¬
schmackvoll kombiniert .

Modell 3637 - 22
Diese breite Form erhöht
die Bequemlichkeit und
auch Ihre Leistungsfä¬
higkeit . Sie ermüden nie
darin .

Modell 9605 - 61

Der Pumps für den Nach -

gant . Erhältlich in meh¬

reren Modefarben ,

mittag . Die Bandverzie¬

rung macht ihn hobbele -

ModeU 7637 - 16

Unsere Frühlings - Neu¬
heit — ein eleganter ,
spitzer Schuh auf ty -
pitch breitem Absatz , in

schwarzem Box , licht¬

braun oder mahagöni .

Modell 1015 - 01

Lochte Hausschuhe aus

FUz in Pastellfarben mit

Ledersohle . Bequemes u.

angenehmes Tragen nach

der Arbeit

G. 38 .

WECHSELN SIE IHR SCHUHWERK .

Das tägliche Tragen von Schuhen ganzer Monate hindurch macht sich nicht bezahlt . Das Leder

saugt den Fusscbweiss auf , welcher es zersetzt Dies übt einen ungünstigen Einfluss auf Schub und
Fuss aus . Wenn Sie jedoch täglich Ihr Schuhwerk wechseln beugen Sie diesem unangenehmen
Umstande vor . Das Leder bleibt porös und luftig und verhindert so das Schwitzen der Füsse . Bei

abwechselndem Tragen bleibt die Faijon immer wie neu und die Ausgaben für Reparaturen
bleiben Ihnen erspart . Sehr beliebte Hai ™chuhe

Für den Alltag , schwarz

oder braun , Lack für die

Gesellschaft . Wir führet :

sie in verschiedenen Brei¬
ten .

FÜR DAS SCHUHWERK MIT GUMMISOHLE , BENÜTZEN SIE UNSERE LOOFAEINLAGEN FÜR Kc 2 . —
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